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GOottwel
nmerkungen Z} mittelalterlichen Bau- un

Ausstattungsgeschichte
(0/0)4) Andreas Zajc Wıen

DIie Ansicht, wonach der Kenntnisstand Z vorbarocken Bau- un: Ausstat-
tungsgeschichte Göttwelgs bislang bescheiden sel, hat och 1n jJungerer eıt
eliner der unzweifelhaft besten Kenner des Stifts Recht geäußert: „Die Bau-
un: Kunstgeschichte Göttwelgs teilt sich 1n WEeI Abschnitte: In den des alten
Stiftes VOT dem verheerenden Stiftsbrand 1/158 un! ıIn eıinen kunsthistorisch
bedeutenderen miıt dem Wiederaufbau einer architekturhistorisch emımnent
wichtigen Klosteranlage VO  - exemplarischer Wiırkung 1im europäischen Barock
des Jhs Die Barockepoche ist hinreichend bearbeitet, die vorbarocke Der1-
ode ingegen ze1gt viele Luücken. Je früher die Daten der Baugeschichte ANSEC-
jedelt sind, desto unklarer erscheinen sıe, Was Mutmaisungen Raum läßt‘“!

Unter Einbeziehung bislang nıicht berücksichtigter Quellen Adus den Bestän-
den des GOöttweiger Stiftsarchivs ebenso W1e VO Realien, VOT em eplgraphi-
schen Quellen, sollen füur welıte Strecken freilich eher konjekturartig Auıf:
schlüsse über Teilbereiche des och weitgehend unbekannten Göttweiger Bau-
un: Ausstattungsgeschehens 1mM Mittelalter egeben werden“&. Im Rahmen

Lechner M., Göttwelig (Germanla Benedictina, 3/1 Die benediktinischen
Onchs- un:! Nonnenklöster In ÖOsterreich und Sudtirol, bearb Faust/W.
Krassn1g, St. Ottilien 2000, /65—-5453, hier: 800) Vgl uch Zedinek E Das alte
Ottwelig Der heilige Altmann, Bischof VO.  - Passau. eın Leben Uun:! sSe1ln Werk
Festschrift ZUr OO-Jahr-Feier 1965, Göttweig 1965, 38—84, hier: /3-76 mıiıt heute
überwiegend korriglierenden Lokalisierungen der Gebäude auf dem alten Klo-
stergelände un: lückenhafter Aufzählung der aus archivalischen der historiogra-
phischen Quellen ekannten Sakralbauten auf dem un: den Göttweiger Berg,
SOWI1E zahlreichen Fehlern. Den bisher allgemein akzeptierten Befund der (GOttwei-
SCcI Architekturgeschichte reflektiert zusammentfassend: Dehio-Handbuch Niederö-
sterreich udliıch der Donau, ( Horn/ Wien 2004, 564-581
Nur wenıge Jlage VOT dem Göttweiger Symposium, auf dem dieser Autfsatz als Vor-
trag prasentiert wurde, wurde die Wiener theologische Dissertation VO'  z do)
Fischer, Bischof Altmann VO Passau und se1n Doppelklkloster der Donau. Studi-

ZAHLT. Frühgeschichte des Stiftes Öttwelg, approbiert. Dr. Udo Eduard) Fischer
erteilte freundlicherweise auf melne die Zustimmung ZUT Einsichtnahme In
die Arbeit, doch konnten die Ergebnisse der rüfungsarbeit für das Manuskript
dieses eıtrags LUr noch In unktuellen Nachträgen berücksichtigt werden. Eine
Drucklegung SEINES Buchs bereitet Fischer derzeit VOT.
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dieses Beıtrags kann Aaus Platzgründen LLUT einem eingeschränkten Abschnitt
besonderes Augenmerk geschenkt werden. Fa ın Göttweig och ebenfalls
kaum beachtet ine ab dem zwelıten Drittel des 15 Jahrhunderts fast lücken-
los geschlossene Reihe VC})  z spätmittelalterlichen Rechnungsbüchern erhalten
geblieben ist, soll die Bautätigkeit des Jahrhunderts 1m Mittelpunkt
des Interesses stehen, zumal die damals geschaffene spätgotische Bausubstanz
bis Z Stiftsbran: VO 1718 un! den darauffolgenden Umgestaltungen 11U.:  an

punktuell verändert wurde. Gleichzeitig soll der vielschichtige Quellenwert
der GOöttweiger Rechnungsbücher, die eingehendere wissenschaftliche Be-
schäftigung lohnen würden, exemplarisch VOT Augen eführt werden.

Zunächst darf jedoc.  x eın kurzer Blick auf die baulichen Anfänge GOöttwe1gs
geworfen werden. Als bislang nıiıcht ichtig erkannte gewichtige Bestätigung
für die inhaltliche Korrektheit wen1gstens VO  . Teilen der Pertinenzen Aaus dem
formal gefälschten GOöttweıiger Stiftbrief Bischof Altmanns VO  u konnte
Jungst 1ne Inschrift in der ehemaligen Margaretenkapelle ıIn autern TWI1e-
1  — werden Abb 1)* Die ohl 1Ns Jahr 1078 setzende Weiheinschrift ıIn —

manıischer Majuskel der Ostwand des Chorquadrats nennt als Konsekrator
der Kirche den Passauer Bischof Altmann (reg 091), für dessen mıiıt sehr
wen1ıgen CN eingrenzbaren Daten versehenes Itinerar eın sicherer Beleg für
selinen Aufenthalt ın der passauischen un!:! (wegen des Exils des AUSs

Passau vertriebenen mannn bischöflichen Residenz 1m Osten der 1Ozese
eın gesichertes Anwesenheitsdatum egeben ist Sie bestatigt damıt —

plizit die nunmehr 1n den erschliefsenden Zusammenhang e1INeEes Ausbaus
der Stadt unter Altmann stellende Existenz der Margaretenkapelle VOT

der Stiftung Göttweigs, als ine VO  . dessen Gründungspertinenzen S1e er
Recht anzusehen ist Da ıne umfassende bauhistorische UumInahme der

Margaretenkapelle och aussteht, ist VOrWCS noch offen, ob iıch eıinen

2451 1901, ed Fuchs, Nr. September Den Nachweis der for-
malen) Falschung führte NOC. immer ma{fgeblich): 1US Frh V.), Studien ZU

alteren Osterreichischen Urkundenwesen, Wıen 1912 8 1—593, 177190 un! 235 Die
alteren Ergebnisse referlert: 1000 Jahre Babenberger 1n Osterreich (AK Stift Fihen:-
feld, Wıen 1976, Nr. 281 Lechner|); 7010 re Stift Ottweig-kın
Donaustift als RKepräsentant benediktinischer Kultur (Jubiläumsausstellung Stift
Öttweig, Bad Vöslau/Baden 1983, Nr. Röhrig]); Hoödl G/ öttwelig 1m Mittel-
alter un! 1n der frühen Neuzeiıit (Geschichte des Stiftes Göttwelig Fest-
schrift 7U 900-Jahr-Jubilaum, SMGB 4, 19895, 1—231, hier: E} Boshof E / F6
alschte „Stiftbriefe” des Jahrhunderts AUS bayerisch-Österreichischen KIö-
Stern (Fälschungen 1M Mittelalter. Internationaler Kongrefs der Monumenta (serma-
nlae Hiıstorica. München, 16.—-19 September 1956, If MGiH Schriften 5G E Hanno-
Ver 1955, 519—-550; hier: 529 un 533 E AD gefälschten Siegel zuletzt Steiner K
Die Entwicklung der bayerischen Bischofssiegel VO  — der Fruüuhzeit bis ZU Einset-
Z  a des spitzovalen Ihrontyps (Quellen und Orterungen ZU bayerischen 620
Schıchte 40 / 1l München 1995, 65)
etz ediert In Die Inschriften des Bundeslandes Niederösterreich, e Inschrif-
ten des Politischen Bezirks Krems (Die deutschen Inschriften 72, ear ‚aJlC
1in der Folge kurz D 72 Wien 2008, Kat.-Nr.
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weitgehenden Neubau des etzten Viertels des 11 Jahrhunderts handelt 1es-
falls wüurde die Kapelle auch den me1ıst als blo{fs opisch angesehenen Verwels
der Vıta Altmannı auf die Neuerrichtung zahlreicher steinerner Kirchen durch
Altmann uınterstreichen. och NS scheint damıt GOöttwelig jedenfalls mıt
der notgedrungenen Funktion Mauterns als wenı1gstens zeitweiliger Residen-
Ort Altmanns zusammenzuruücken.

Die alteste explizıt auf Umbauten der schon Lebzeıiten Altmanns auf-
rechten Gebäude 1mM GOttweıiger Kloster bezogene Nachricht uüberlhiefert ıne
formal 1096 gefälschte Urkunde». Die Glaubwürdigkeit der In der Narratıo
tradierten Versetzung un! Neueinweihung elInes Marienaltars 1n GOttwe1ig als
des Haupt- un: Titelaltars der Klosterkirche scheint deshalb uUu1LL11SO orößer, als
Hauptzweck der alschung 1ne umfangreiche Besitzbestätigung 383(@ den
vorgeblichen Aussteller, Bischof Ulrich VO Passau (reg 1092-1121), ist. Die In
diesem Rahmen einleitende notizenartıge Tradierung der Altarweihe quali-
ter CSO Odalrıcus de1 gratia Pataviensis eccleste ePISCOPUS altare venerabılı predeces-
SOTEe INMEO Altmanno ePISCOPO In honore sancfte et perpetiue VIrZINIS MARIE dedicatum
roZatu fratrum IStIUS cenobi Kothwigensts OnfregQ1 el In loco YuUO 15 competentius
SUM est Fransposiıtum ab incarnatıone domıiını miıllesımo XE U eodem dıe GuUO
et pr1uS fuerat CoOMNsecratum dedicauvı dürfte ZUT Erhöhung der Authentizıtat ın
die angebliche Bischofsurkunde hineingenommen durchaus zuverläss1ıg se1in
un mutmafldslic tatsächlich auf elner verlorenen echten Weihenotiz beruhen“®.
Eng verknüpft mıiıt der Frage ach dem Anlafs der Neuaufstellung des Altars
ist jedoch die Frage ach der vermutenden (partiellen) baulichen Neuord-
NUunNng des Klosters DZW. der osterkirche) nach dem Tod des Stifterbischofs
un: dem Einzug eines monastischen Konvents anstelle der ursprünglich dort
niedergelassenen Kanoniker. An der Überlieferung, wonach Altmann ach
seinem Tod ıIn Zeiselmauer ın selIne ründung Göttwelig überführt worden
sel, ang nämlich die Frage ach dem konkreten Ort selines Begräbnisses 1N-
nerhalb des Klosters. Als reine Hypothese lieise sich die Einrichtung eINes

repräsentatıven Stiftergrabs In einer 1E  a angelegten Krypta der Klosterkirche
vielleicht uch 1ın Zusammenhang miıt elıner Au  N liturgischen Rücksichten

nach Einzug eiINes Mönchkonvents erforderlichen Umgestaltung des Chors’
denken. DiIie dafür notwendigen Bauarbeiten 1 Presbyterium der Kirche hät-
ten freilich ıne wen1gstens temporare Versetzung des alten Haupftaltars und
damıit iıne Neuweihe notwendig gemacht. Daifs jedenfalls einen Vorgan-

ZF5E Nr. September 9), vgl uch 101S (wıe Anm 179189 und
231 © 7zu gefälschten Siegel zuletzt: Steiner (wie Anm.
Vgl 1U01S (wıe Anm. 3) ö1 In diesem Zusammenhang ist uch die als historischer
EeX legitimierende prazıse Feststellung, als euge der einstigen Dotierung Alt-
11 habe der Vogt der ersten Kirche und des spateren Klosters, raf Ulrich VO  —

Formbach-Radlberg funglert, sehen. /Zum Formbacher vgl knapPp: Hödl (wie
Anm. 3) un 50 jetz eingehender: Niederösterreichisches Urkundenbuch Erster
Band DE b1is 1076 (unter itarb. eltin/G Marian/Chr. Mochty-Weltin, be-
arb. Weltin / Zehetmayer, St. Pölten 2005, Nr. und
Vgl In diesem INn HödI] (wıe Anm. 3) 41}
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CT des spatgotischen Kryptenbaus des Jahrhunderts gegeben haben dürf-
te, äfst ich miıt Vorsicht d UuSs der (spateren) Überlieferung Zn kKeliquientrans-
lation Altmanns 1mM Jahrhundert schließen. DiIie ach Kenntnis des Verfas-
1 8 wen1gstens vorläufig alteste Notiz ber die Auffindung der Gebeine AF
38088 stammt Aaus dem Kalendarıum des Göttweiger Frauenkonvents, das

1500 bzw. 1505 datieren ist®. DDIie Handschrift SEetz (unter der Rubrik
Auffmerckung der Jartägz, dıe Manl ärlıich schuldig ıst ezen In der QeMaALN) dıie
Suche un:! Auffindung der Reliquien des als selig verehrten Altmann auf den
Quirinstag unı 16) des Jahrs 1300 un: ın die kKeglerungszeit eines Göttweiger
Abtes Ulrich SOWI1E eines Osterreichischen Herzogs Rudoaolf: Item IM 1aAr Man
zalt hat nach Christı gepurd ME Un sand QOu1rinıs |!] marterers LAQ den zeıtten

regz1ert hat abt Ulrich, do ist kumen der durchleichtigist herr und fürst herr Rudolf
herczogz Osterreich SCH Gottwey und hat da lassen durich den egemelten abtt DE
rıch suchen und gefunden den leichnam sand Altmans und den gelegt Untter des he1-
1QeNn crewczaltar, da noch hewt rued IM fridt Wahrscheinlich fiel nıcht erst
der Göttweiger Haushistoriographie des Jahrhunderts die offensichtliche
Diskrepanz der divergierenden Datierungselemente auf (Möglicherweise VeI-
stummelte der Zeilenwechsel der Handschrift ıne ursprünglich langere, voll-
standiıge Jahreszahl HEG sanıd QOui1rinis marterers taQ) Der Göttweiger
Prior Gregor chengg] (1684-1 750) un: nach ihm der Göttweiger Kamme-
rexr, Archivar un: Bibhliothekar Hartmann Düuückelmann (1739-1 /84) schlos-
SC dUus den beiden Keglerungsdaten jedenfalls Recht auf die elt des (ZOtt
weıger Abtes Ulrich JToczenpekch (reg 1360-1370) un: HMerzog Kudolfs
(1339-1365) un: machten die Jahre 136() oder 1362 wahrscheinlich!?. ahrend

8) eute Stiftsbibliothek Altenburg |olim 61, fol RT Vgl Lenzenweger
Der ult mManns VO  = Passau (Festschrift 1965 |wie Anm. 129—141, hler: 130
un 133 Stift Göttweig 1983 (wie Anm. Nr. Ehr. Tropper); Andraschek-
Holzer R/ Aus nıederösterreichischen Klosterbibliotheken: Der Codex Altenbur-
g1ens1s !] (Göttweig, In der historischen und philologischen For-
schung Unsere He1lmat 64, 1993, 4—12); Ders., Die Pflichten der Göttweiger Lalen-
schwestern: Cod. Altenb (Göttweig, fol. WSTOT (MIOG 102, 1994,
1/2-178, hier 172 : Ders., Frauenklöster des Mittelalters 1ın 1C LEUE ASs-
pekte Geschichte un: Kultur des Göttweiger Nonnenkonvents 106, 1995,
101—120, hier 115); DIie ucC. nach dem verlorenen Paradies. Europäische Kultur
1m oplegel der Klöster (AK Niederösterreichische Landesausstellung Stift Melk,
hrsg. Vavra, St Pölten 2000, Nr.
Der Jahrtag für den seligen Altmann wurde 1m Göttweiger Frauenkloster
Juni mit einer Vigil miıt L1EeunNn Lesungen und Invitatorium begangen. Die etzten drei
kesponsorien wurdenydie Altmanni-Kollekte wurde VO  2 der Priorin VeI-
lesen, die VO.  > eiInem ‚ gieit: mıt sechs brennenden Krezen umstanden wurde. Als
Seelamt wurde das „ 51 enım credimus”

10) Vgl ausführlich: DI (wie Anm. at.-Nr. 3317 Uun: 2627 DE den dort referier-
ten Bedenken Schenggls un: Dückelmanns erganzend hier noch die 1ın gleichem
INnnn argumentierende Anmerkung Dückelmanns 1m Cod 596 (rOt), fol 4/vV der
Göttweiger tiftsbibliothek. Für 1362 plädierte hne nähere Begründung uch HOE-
1Ine (wie Anm. U: ebd., 7 M widersprüchlich für 1360 Für 1362 traten uch
noch eiIn: Schnitzer S/ Die „Altmannı-Pietä  M ın der Krypta des Stiftes Göttweig
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der Verfasser och zuletzt der letzteren Angabe Glauben schenkte, hat Jungst
Patrick Fiska (Wien) dankenswerterweılse auf iıne Vielzahl urkundlichen
Belegen aufmerksam gemacht, die nunmehr miıt ziemlicher Sicherheit auf den

Junı 1363 als Tag der Auffindung 1n rasenz des Herzogs schliefßsen Las-
sen  10° Schliefslic wurden die Gebeine 1n einem Reliquiengrab beim bZw. unter

dem Kreuzaltar!* HE  e beigesetzt, den die Handschrift VO  a’ 1505 och als den
damals aktuellen Ruheplatz Altmanns kennt DiIie Lokalisierung dieses Kreuz-
altars In der ypta oder vielleicht eher analog den Gegebenheıiten In ande-
11 Klosterkirchen der dem Kirchenschiff zugewandten Seıite des Lettners  153
äfst sich 1U Aadus Z7WEeI wen1g jJungeren Urkunden un:! elıner heute verlorenen
bildlichen Darstellung \/C) Ende des Jahrhunderts mıt orößster Wahr-
scheinlichkeit erschlie{isen. Am Lettner ıIn der Stiftskirche bZw. auf dessen
Obergescho stiftete Abt Ulrich Toczenpekch* testamentarisch nämlich einen

„oberen“ Allerheiligenaltar mıt elıner täglichen Messe un: Jahrtag für
den Verstorbenen un: dessen Amtsvorganger und Nachfolger, der ausdrück-

VO Investiturstreit his ZAusgang des Mittelalters mıt einem Quellenanhang),
Dipl.-Arb., Salzburg 1988, e un: Fischer (wie Anm 100 und 265

11) Am Jun1 1363 tellte erZog Rudolf In St Pölten ine Urkunde für St Flori1-
. Folgetag ebenda wel Urkunden für das St. Oltener Chorherrenstift AU!  N

1e. Urkunden-Buch des Landes ob der Enns O, Wien 158893, Nr. 138 DbZwW. Urkun-
denbuch des aufgehobenen Chorherrenstiftes anc Poölten. (ed Lampel,
Niederösterreichisches Urkundenbuch ; Wiıen a Nieder-
österreichisches Urkundenbuch 2/ Wien 1901, 1 Nr. 476) Der Weg nach Ööttwel1g
führte Rudolf uUun:« se1Ine Begleitung mutmafdslich über Herzogenburg (wo ıne über-
raschende Nächtigung des herzoglichen Irosses überliefert ist) Am Jun1 1363
urkundete Rudolf wleder 1n Wien für St. Paul Siehe: 2/39, 1876, ed. Schroll,
Nr. 247)

12) T} Krypten un! Kreuzaltären als Girabstätten VO  a Klosterstiftern des 1011 Jahr-
hunderts vgl die Hınwelse bei Sauer ( undatılo un:! MemorTI1a. Stifter un! Klo-
stergründer 1mMm Bild 1100 bıs 1335(0) (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für
Geschichte 109, Göttingen 1993, 54-156); mehrere Beispiele für Kreuzaltäre In der
Vierung über Grabstellen VO:  z Stiftern bei on1g 13 DIie Topographie der Altäre E1-
1ier Kirche ın ekklesiologischer Deutung („Das Haus Gottes, das se1d ihr selbst”
Mittelalterliches un:! barockes irchenverständnıs 1mM Spiegel der Kirchweihe, hrsg.

Stammberger/C. Sticher/ A Warnke, Erudiri Saplentla. Studien ZAOD

Mittelalter un:! selner Rezeptionsgeschichte 6, Berlin 2006, 89-210)
13) Dafür spricht die VO  — Zedinek (wie Anm. DE mıt Anm. 194, referierte Wahl des

Göttweiger bts Sebastian Dräxel (Drechsler) VO  z Wasserburg 1507 bel der der
Neugewählte dem (im Kirchenschiff) zusammengeströmten 'olk d COYTDOFE IMOTLU-

ster11 Juxta altare Sanctae CrucC1s“ prasentier worden WAarT. uch unter den 1n den
14530er Jahren mıt ihren Titelheiligen genannten fünf Altären der Göttweiger Kryp-

(siehe oben) cheint kein Kreuzaltar auf. Zr Bedeutung des Kreuzaltars als
„Volksaltar“* 1m anghaus bzw. der Westseıite des ettners ın Klosterkirchen vgl
knapPp: Poscharsky P/ ar 18R IRE Z Berlin/ New ork 1978, 318-321); Gerhards
A./Wintz K/ Altar HE Liturgisch E Freiburg/Basel/Rom/ Wien 1993, 43  ?\
438); Hamann M., Kreuzaltar (LThK® G: Freiburg/Basel/ Rom/ Wien 1997/, 452);
letzt uch On1g (wıe Anm. 12)

14) Zl ihm siehe: II (wıe Anm A INT. miıt der alteren Liıteratur.
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lıch ber dem entweder mittelbar darunter In der ypta oder unmittelbar
darunter Fufs des Lettners gelegenen) Grab Altmanns (super epulcro sanctı
Altmannı) siıtulert wird!>. ine Göttweiger Urkunde VO  a} 1387 identifiziert
annn den VO  . Toczenpekch gestifteten Altar mıiıt dem Lettneraltar*®, der och
In der welıter unten besprechenden Weiheurkunde VO  a 1439 auch miıt SE1-
111e Allerheiligen-Patrozinium explizit genannt wird.

IDie bislang OIifenDar für ıne autonome küunstlerische Invention gehaltene
Federzeichnung Dückelmanns!/ Abb reproduziert die Reliquienauffin-
dung Altmanns, wI1e I1a  > S1E sich Ende des Jahrhunderts ın einer verlo-

bildliıchen Darstellung, wohl einem Gemälde Adus der eıt Abt ichael
Herrlichs (reg 156 vorstellte: In dem mehrschiffigen, mehrjochigen,
spätgotisch gewölbten Kaum ist ohl die Göttweiger Krypta (im Zustand des
ausgehenden Jahrhunderts) gemeınnt, ine Identifizierung, die Uure die

15) 1e ausführlich mıt allen Nachweisen: DI (wie Anm. 4 / Kat.-Nr. und 46/7
Ulrichs (1.) Nachfolger, Abt Urich H. Pirchfelder, Prior Friedrich un der Konvent
sorgten mıiıt der zugleich einen entsprechenden Revers darstellenden Urkunde VO  -

1371 (F  < 2751 Nr. 672) für die Durchführung der Stiftung Allerheiligenaltar.
Aus der Formulierung der Urkunde wurde übrigens spatestens VO  . ckelmann
(Stiftsbibliothek Göttweig, C’'od S96 rot], fol 47v) fälschlich geschlossen, dafs 10C-
zenpekch der Urheber eines Altmannigrabmals sCWESCH sSEe1. Tatsäc  IC lautet die
YA3EN Verwechslung Anlafs gebende Passage IA dotacıone ad fundacıonem M1S-

In 1CL0 NOSEFro monaster10 perpetue celebrandarum altarı super10r1 D sepul-
CYO sanctı Altmannı, quod ıdem dominus Ulricus devocıone specialı eCı construl et IN
honore OMNIUM SANcCtorum CONSeECKarI CONTULL et donavıt ]”f wobei sıch der mıt
„quod” eingeleitete Relativsatz natürlich auf „altare” un: N1IC. auf ‚sepulcrum” be-
Zi1e /edinek (wıie Anm. Pl vertrat faälschlich die Theorie einer Neueinweihung
des alten Kreuzaltars mıiıt dem Allerheiligenpatrozinium 1371 Lenzenweger Der
ult Altmanns VO.  a Passau Der heilige Altmann. Bischof VO Yassanı. eın Leben
unı Werk. Festschrift ZUT 900-Jahr-Feier 1965, Göttweig 19695, 129—-141, hler: 130),
suchte den Allerheiligenaltar Abt Ulrichs I® vielleicht ec unmittelbar über
dem rab mManns Im Jahrhundert vermutete INan In der Göttweiger Haus-
tradition den Allerheiligenaltar unrichtig in der .ypta 1e. Schnitzer (wıe Anm.
10) P Dafs Kreuz- und Allerheiligenaltäre symbolisch-mystisch un! liıturgisch-
funktional CNSC Parallelen aufweisen, belegt twa die Tatsache, da{fs der Kreuzaltar
der karolingischen Klosterkirche VO  - Centula-Saint-Riquier ebenso wWwI1e jener der
Klosterkirche VO:  z Saıint-Benigne ın Dijon 1060 gleichzeitig auf den Allerheili-
gentite. geweiht WAäT. 1e ON1g (wie Anm. 12 197 ff 201 un! 203

16) 2451 Nr. 785 Marz 22) Abt TIEeACdTIC. 11.) Techler Uun: der Konvent VO  -

Göttweig stiften der Göttweiger al den Güulten 1n St. Leonhard OTrSs Z.UTXI

Verbesserung un! Erweiterung der alten Stiftung Abt Ulrich 13 Toczenpekchs
Allerheiligenaltar der Klosterkirche: gg der Mess auf dem etter, das dıselb Mess dester
DUS erfolt UN YSstatt werd, als SCY abpt Ulreich seliger der Töczenpekch förmallen gestifft
hat

17) Siehe uch: Schnitzer (wie Anm. 10) 124, Abb
18) Dafs sıch bel Dückelmanns Darstellung die kopilale Überlieferung eiInes mıiıt

entsprechender Bildlegende versehenen Bilds VO: Ende des Jahrhunderts han-
delt, habe ich In DI (wie Anm. at-Nr 362T, wahrscheinlich machen VEeI -
sucht
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Göttweiger Mietäa auf dem Marienaltar der ypta unterstutzt wird!? In der
rechten Bildhälfte wird der VOT dem Marienaltar aufgefundene Leichnam VOTI

dem hier OoIfenDar abweichend VO  a der ublıchen Sıtulerung als Laienaltar
der dem Kirchenschiff zugewandten Seite des ettners ebentalls ıIn der Krypta
vorzustellenden Kreuzaltar wieder be1igesetzt. Die dem Bild beigegebene la-
teinische Inschrift entspricht als Übertragung bıs auf den fehlenden etzten
albsatz fast vollständig dem deutschen ext des ekrologs VO  z 1505 Den
AUSs jenem bekannten zusätzlichen 1Nnwels auf den 1505 och zutreffenden
Bestattungsort der Keliquien VOT dem Kreuzaltar überlieferte be1 identischer
Textgestaltung WI1e auf dem vorgenannten Bild eın 1595 VO  - Abt Michael
Herrlich 1ın Auftrag gegebenes Tatelbild mı1t I)aten Z.UT GOöttweiger Hausge-
schichte?9. ährend die beiden epigraphischen Quellen des Jahrhunderts
also OiIfenDar auf die fehlerhafte atıerung des alteren ekrologs AUs dem
Frauenkloster oder wahrscheinlicher einer inhaltlıch übereinstimmenden spat-
mittelalterlichen Quelle des Männerkonvents zurückgehen, aflst sich Z e1t:
stellung einer welılteren deutschsprachigen Quelle, die die TIranslation 1300
setzt, keine Angabe machen*!. Die jJüngste datierbare Quelle ZUTT: Iradıtion des
S 1300 für die Autftfindung tellte eın wiederum verlorener Stein mıi1t elıner
entsprechenden Gedenkinschrift auf die Reliquien Altmanns dar; den Abt CZ2-
OrS Falb (res 631) herstellen hatte lassen#?.

19) Iie Skulpturengruppe dürtfte damıit tatsächlich RNIC. TSL 1685 (erstmals) 1mM aupt-
ar der Krypta aufgestellt worden se1n, vgl 1ın diesem INn Zedinek (wıe Anm.

E Anm. 1953 1654 wurde ınter Beteiligung eINes der Brüder Grabenberger eın
Hauptaltar für die rypta angeschafft, der Stiftshauptmann Sebastian Eder

ST1Ltete 1im selben Jahr 1ne NEeUE Kanzel für die ypta Im Folgejahr wurde dıie
VOL auf einer Säaule zwischen Hauptaltar uUun:! östlichem Mittelschiffpfeiler der
ypta freistehend plazierte 1ın den Hauptaltar versetz(t, siehe: Schnit-
Z (wie Anm. 10) un! Vgl uch den Beıtrag VO Werner Telesko 1n diesem
Band. Es äfst sıiıch vermuten, da{s d1ie schon ursprünglich (und, w1e ben gezelgt,
uch noch Zeıten Abt Michael Herrlichs) 1 alten spätgotischen Hauptaltar der
rypta befin:  e Skulptur anläfslich einer Umgestaltung un:! Neuweihe des Al
Lars 1615 auf der Säaule isohert aufgestellt wurde, 1685 wieder ın einem
Altar den en Platz einzunehmen. Auf Säulen freistehend montierte Madonnen-
plastıken reprasentierten offenbar einen 1ın barocken Waldviertler Wallfahrtskirchen
nicht völlig singulären Iypus, worauf Christine Oppitz (Stiftsarchiv Herzogenburg)
den Verfasser Beispiel eINes barocken Kupferstichs YADaR Marienwallfahrt nach
Sallapulka aufmerksam machte.

20) \DJI (wie Anm. Ar NT. 3317
21) Zedinek (wie Anm. miı1t Anm 178, ziıliert die Passage „Sandt Altmann ist BC-

torben do I11allı zellt hatt Aın Tausend un Aıns und neunzZ1g Jar. Und ist erhebt
worden, do 1119  - Zze hat Tausend un dreyhundert Jar un: ist unter dem Estrich
gelegen ZWdY hundert un! 111 Jahr“” fälschlich S! als ware S1€e Teil der Bildbe1li-
schrift des VO  — Dückelmann überlieferten (Gjemäldes. Tatsaäachlich lLäfist sich aus edi-
neks Beltrag die Quelle des /atats nicht ermuitteln.

22) DI (wie Anm 4), at.-Nr. 4677 Der eln, ursprünglich wohl nahe dem KReliqui-
engrab Manns 1n der Krypta?) der Klosterkirche verwahrt, befand sich schon
1719 offenbar disloziert ın der Gotthardikirche. Möglicherweise WarTr 1MmM Zuge des
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Altmann bereits unmıittelbar nach seinem Tod August 1091 1n /.e1-
selmauer ın der diesfalls bereıits Lebzeiten des 1SCNOIS als Bestandteil des
ersten Klosterkirchenbaus errichteten*® Krypta oder erst spater ach dem
mutmad{fslichen Einbau elıner olchen als monumentaler Behälter elnes prestige-
trächtigen Stiftergrabs 1096 beigesetzt wurde, 1st auf Basıs der bekann-
ten Quellen nıiıcht klären** Jedenfalls wurden Altmanns Reliquien 1363 O:
fenbar Aaus dem Boden der ypta geborgen Uun! unter einem LE  wr errichteten
Reliquiengrab beim Kreuzaltar beigesetzt. In beiden Fällen ist VO  aD} der X1S-
tenz eiINnes weni1gstens 1m Wesentlichen ohl och VOT 1100 fertiggestellten
manıiıischen pta-Baus auszugehen, der spatestens 1m fruüuhen Jahrhundert
un seither MeNriaC umgestaltet wurde. Das Fehlen eliner eingehenden bau-
geschichtlichen eIundung der ypta ist uUu11SsSo schmerzlicher konstatie-
TEn als VOT nıicht allzu Janger eıt notwendige Umbauma{isnahmen nicht
elıner wissenschaftlich dokumentierten Sondage genutzt wurden®. Sicher ist
AdUus mehrtfacher Hinsicht, da{fs die Krypta 1 ersten Viertel des Jahrhun-
derts 1m Gesamtzusammenhang der spatgotischen Neuordnung der (‚Ottwe!l-
gCI Bausubstanz umgestaltet wurde.

Während iıne aufßergewöhnliche Bau- un!: Gedenkinschrif: auf die oTOIZÜ-
gı1gen Neubauten des Kreuzgangs unı: der Konventgebäude Samıt en DA
raumen verweiıist un 1ne zeıitliche Eingrenzung des entsprechenden Bauab-
schnitts erlauht*6 Abb 3)- bereitete die zeitliche Einordnung des Baugesche-

Einbaus der Mönchsgruft ın der Krypta 1638 der spater entfernt un! den letzt-
ekannten Standort verbracht worden, da 1119  > den 1595 VO  > Abt Michael Herrlich
LIEU errichteten Kreuzaltar der Gotthardikirche mıit dem Kreuzaltar der Klosterkir-
che verwechselte.

23) Fur die Zugehörigkeit der rypta 7A0 ursprünglichen Itmann-Bau der Kloster-
kirche exıstiert nach Zedinek (wie Anm. f diffuse „immerwährende Überlie-
erung” 1n Öttweig.

24) Die ıta Altmannıi läfst Erzbischof Ihiemo VO  > Salzburg den verstorbenen Freund
jedenfalls ın der Göttweiger Marienkirche beisetzen:„ eTrO ( dehito honore
In eccles1a genetrıicıs erre Fr Siehe: Lenzenweger (wie Anm. 15) 129 Die Be-
richte über die bald darauf nach der ıta rab Altmanns sich ereignenden
Wunder gestatten keine nähere Lokalisierung. Die bel Schnitzer (wie Anm. 10) 19,
geäußerte ermutung, die ıta Altmannıi verschweige die ursprüngliche Ex1istenz
eliner Göttweiger Krypta, weiıl die schlieflich 1ın Oöttwelg implementierte Hirsauer
Reform Kryptabauten ablehnte, VeErmMas kaum überzeugen. TeNC. gab uch
keine „frühmittelalterliche“ (!) Walltfahrt ZU Altmannigrab, siehe ebd.,

25) Bereits Schnitzer (wıe Anm 10) un: f g1ng eCc. davon auUs, da{s der spat-
gotische ptaraum Abt DPetrus TE) bzw. Abt Lukas’ altere romanische Strukturen
überbaut. Lechner, Göttweig (wie Anm 1) SO1, erwagt ebenso die Existenz romanı-
scher Mauerreste 1mM undament der Krypta, bel kKenovierungsarbeiten
und 2000 jedoch „keine eıt für Grabungen ZUrT: Verfügung stand ”

26) Siehe: \BJI (wie Anm. ar Nr 41 /u dem erstaunlicherweise In der Ottwel1g-
Literatur überwiegend 1LL1UT aus dieser nschriftlichen Quelle ekannten Ulrich O0SEe
exıstieren zahlreiche kuriose Fehlurteile: Koller B Abte!i Göttweig. Abritfs ihrer 8
schichte un: Kulturarbeit, OÖttweig 1953], S0, bezeichnet „Löcel“ 1n Verlesung des
„professus” der Inschrift als ; Protessor“”:



Anmerkungen AB mittelalterlichen Bau- un Ausstattungsgeschichte 399

ens Chor der Klosterkirche Uun! der Krypta bislang bedeutende Schwie-
rigkeiten. Es ist anzunehmen, da{fs die Arbeiten der spätgotischen Krypta
miıt den notwendigerweise damıt zusammenhängenden Fundamentierungs-
arbeiten des spätgotischen Chors den egınn des Kirchenumbaus markileren.
Als gut abgesicherter lTermınus nte JUCIN für die mutmad{fsliche Fertigstellung
der spätgotischen Umbauten der Krypta ist nach Quellen des Göttweıiger
Stiftsarchivs spatestens 1433 als Auftakt elInNner grundlegenden Neuausstattung
der ypta mıiıt Altären egeben. In diesem Jahr pr1 rechnete Abt
Lukas Lauchlaibl VO Stockstall (reg 1431-1439) ber iıne Tafel für den Hel:®
liggeistaltar 1ın der TU ab, die samıt Aufstellung dıie beachtliche Summe VO  -

41 den gekostet hatte?/. on Dezember e7Za. Lukas für iıne afe
FA Frauenaltar der Krypta (also ein mıt dem Patrozinium des alteren Marı-
enaltars der Krypta weiterexistierender Altar) weltere den?2s 1454, 1ın
der Woche nach kemiinıiscere, bestellte Abt Lukas wel welıltere Tafeln für die
Giruft bel einem elster 5Sımon, der dafür den vorab) erhielt; weltere
den wurden dem Künstler Julı ausgehändigt“”. 1437 1jefs der Aht WwWEel
Tateln für den tephans- un: den Gregorsaltar In der Giruft herstellen, die
Ssamıt Zubehor den kosteten. Im selben Jahr schaffte drel kleine a
feln den Am September 14.3/ dingte der Abt elster Ulrich VO

Zwettl, Maler 1ın Wıen, für iıne aitife für den Andreasaltar der Giruft Dafur CI -

hielt der Maler zunaäachst un! vorab den Insgesamt ist also für die Erst-
ausstattun der erneuerten Göttweiger ypta mıt Vorsicht VO  a einer Gesamt-
zahl VO  zD} mindestens fünf, vielleicht 08 s1ieben Altären®! auszugehen. Das
intensıve Bemühen die Ausgestaltung der Krypta, das Abt Lukas AaUus-

zeichnete, findet seline Erganzung 1n der Tatsache, da{fs die rotmarmorne Grab-
platte des Verstorbenen noch hıs 1983 VOL dem Andreasaltar (in der nordlichen
Kryptenkapelle) In s1ıtu lag, der Abt Iso den VO  > ihm bestifteten Altar (mit
dem Titel eiInes OoIfenDar besonders verehrten eiligen Andreas WarTlr uch
der Patron des Altars ın der Abtwohnung, siehe unten) ın der Krypta SE1-
1ieTr Begräbnisstätte erwählte.

Wesentlich schwieriger fassen ist dagegen die Entstehungszeıt des spat-
gotischen Chors der Klosterkirche. Überwiegend wird se1ine Entstehungszeıt
1m ersten Drittel des Jahrhunderts gesucht“. 7 weitellos ist anzunehmen,

2:%) Rechnungslibell Aht ukas, StÄ Öttwelg XIV
28) EDbd.; fol. DIDT.
29) Ebd., fol 22vV (Eintrag kanzelliert)
30) Ebd., fol DA
31) Wenigstens fünf VO.  o ihnen SInd 1mMm Kircheninventar VO:  - 1566 jedenfalls noch be-

legt, siehe: Schnitzer (wie Anm. 10)
32) Koller (wıe Anm 26) Ü, datiert dıe Umbauarbeiten hor un:! der Krypta ın dıie

kKeglerungszeıt Abt Petrus (} Zedinek (wie Anm. muıt Anm. 17Z0; datiert den
hor hne welıtere Angaben 1425; Lechner, Göttweig (wie Anm. 802, die
Bauzeit (analog einem Iteren eigenen Beıtrag, Die Kirche uUun: ihre Ausstattung
(AK Stift Öttwelig 1983 |wıe Anm /31—-752, hier 731) zwıschen 1402 un 1431
A, uch das Dehio-Handbuch (wie Anm.



400 Andreas ‚aJ1C

da{fs die Neuaufft  rung der Chormauern miıt dem ogroßen Bauschub ach
nde der Bauarbeiten den Konventgebäuden iın Zusammenhang stehen
sollte Ebenso siıcher scheint aber in der 7Zusammenschau AdUSs urkundlichen
Quellen un: bauhistorischem Befund (vgl den Beitrag VO  3 eter Aichinger-
Kosenberger ıIn diesem an se1n, da{fs der Bau des C’hors keineswegs
verzüglich Ende gebrac werden konnte. Als staärkstes archivalisches Indiz
dafür ist die bislang nıcht entsprechend aufmerksam gelesene Göttweiger
Weiheurkunde VO  5 1439 werten Abb Am Junı dem Peter-und-
Pauls-Tag) 1439 weihte Weihbischof Matthias VO  aD} Passau ın Göttweig auf Bıtte
Abt Lukas’ die zwischen dem Chor der Klosterkirche un: dem Dormitorium
des Konventgebäudes gelegene Kapelle auf die Titelheiligen etrus und Yau-
lus° Bemerkenswerterweise wurde der Kapelle dabe!i explizit der Rechtstitel
eliner Kirche, nicht blo{s der einer Kapelle beigemessen (capellam ANNECXUAM choro
et dormitor10 speclialiter IN honore SANCtOorum apostolorum etirı et Paulı 17
modum ecclesıie CONSECFAVIMUS CUM S U0U altarı princıpali). Der Katalog der 1m
Hauptaltar der Kapelle enthaltenen Reliquien nenn neben den Partikeln VO

Kreuz uUun! Girab Christi Keliquien VO Sterbeort Marıens, der Heıligen oOhan-
11eS5 TI Petrus uUun! Paulus, Andreas, Johannes EV., Bartholomäus, Blasius,
Achaz, an, Alexander, Fortunat, Ulrich, Martıin, olfgang, Benedikt, Heın-
rich, Anna, Margarete, Barbara, Apollonia un Erentrudis SOWI1E wiederum
überraschenderweise summMarısch alle jene Reliquien, die bereits UVOo 1m
selben Altar enthalten SCWESCH NeEeCNON rel1iquie YUE DYIUS fuerunt
IN eodem altarı contente). eıters beurkundet der Aussteller rüuckblickend die
VO  z} ihm bereıts wel Te ‚VOT, Maı 1437, VOTrSCHOMMUNENE: (GOttwe!l-
CI Weihehandlungen, namlıich zunächst die Weihe der Katharınenkapelle 1m
damals neuen) euzgang. Als deren eliquien werden jene der Heiligen
Matthäus, 5Sımon, as, Stephan, Eustach, Achaz un selner Gefährten, Tas-
INUS, Sebastian, eorg, UOswald, Koloman, Silvester, Ulrich, Hilarıius, Erhard;
Katharıina, Margarete, Ursula un:! Anna genannt SOWI1E jene, die früher 1ın E1-
LE Altar ahe dem bzw. Chor aufbewahrt worden NECHNON OMNESs

rel1quıe quE fuerunt IN altarı H chorum DrIuUS recondıte). Am selben Tag hatte
Matthıas uch die Klosterkirche Samıt en 1ın ihr erhaltenen Altären, VO  5 de-
191  a namentlich 1U  — der ohl auf der Westempore suchende Michaelsaltar
(zu ihm siehe auch welılter unten) un der bereits obennAllerheiligen-
altar auf dem Lettner Erwahnung finden (reconcıl1avimus ecclestiam al0rem U1-
elıcet monasterium et OMN1A altarıa In inclusa et altare Sanctı Miıchaelis In alto 6S1-
EUaAtum eft altare OMNILUM SANCIOorum UD lector10), die Krypta mıiıt ihren Altären,
den Kapitelsaa später Barbarakapelle) miıt seinen Altären, den Klosterfried-
hof un den Kreuzgang, die Benediktskapelle mıiıt ihren Altären un die Pfarr-
kirche miıt ihren Altären Samıt dem umliegenden Friedhof geweiht Am olge-
tag damals noch das Frauenkloster amt euzgang un:! en enthalte-

33) 22 Nr. 1245 Die eter- und Pauls-Kapelle ist Iso nicht, wI1e bisher OIfenDar
uübereinstimmend In der Göttweig-Literatur fälschlich ANSCHNOMMEN, die suüdliche,
sondern die nördliche Chorkapelle der Göttweiger Klosterkirche
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1IeE  b Altären, die das Frauenkloster anstofisende Erentrudis-Kapelle miıt ih-
TE einz1gen Altar, die Andreaskapelle als Hauskapelle 1ın der ohnung des
Ahtes un: die schon AUs der Vıta Altmannı bekannte, nach ihrer Zerstörung
derzeıit och nıcht wieder exakt lokalisierende Georgskapelle auf dem
Göttweiger Berg auferhalb der Klostermauern“* eweiht worden.

DIie taxatıv genannten Reliquien der Weiheurkunde bilden einem SIoO-
(Ssen eil eın signifikantes Panoptikum der alten Goöttweıiger Altarpatrozinien:
Neben anderen eher unspezifischen un:! für ıne Benediktinerabtei nicht —

sergewOhnlichen Reliquien (wie etwa diejenigen Benedikts, der jedoch 1n

Goöttwe1ig zudem Titelheiliger elINer 1335 VO  a Abt (Itto bestifteten, VO Kreuz-
gyangostflügel AauUs begehbaren Kapelle des Jahrhunderts war>) deuten
twa Blasıus un!: Erentrudis auf die entsprechenden apellen Fufs des
Göttweiger ergs un 1m Stiftsbereich hın. Besonders auffällig sSind jedoch
darüber hinaus die beiden eiligen Fortunat un:! Margarete, die 1mM nlıe-
mals iıne bZw. wenigstens Z Ausstellungszeitpunkt keine promınente Rol-
le$® spielen, deren Keliquien aber schon 1m Altar der Mauterner Margareten-
kapelle (wie en deponiert wurden. Es dürfte nicht völlig überzogen se1n,
anzunehmen, da{fs die 1439 1mMm (Haupt-) Altar der eter- un: Pauls-Kapelle de-
ponıierten Fortunat- un Margarete-Reliqiuen muiıt den Mauterner Partikeln
gleichen rsprungs un! sSOmıIt auch gleicher Zeıitstellung eın dürften un e1-
1813 ohl auf Altmann selbst zurückzuführenden Grundstock Reliquien
der Göttweiger Klosterkirche entstammen. L1iest INa  a den ext der Urkunde
wörtlich, handelt sich bel den ın der nordlichen Chorkapelle 1m Se-
pulchrum des Titelaltars beigesetzten Reliquien die diesem Altar damals
1E  er hinzugefügten, denn OIfenDar 1m selben Altar schon VO andere
Reliquien enthalten SCWESECN. (janz ahnlich wurden auf den 1437 geweihten
Katharinenaltar nicht 1LLUT LEUEC Reliquien, sondern auch jene, die ich ın einem
vormalıgen Altar C'hor befunden hatten, übertragen. Diese immerhıin Auf:
fallige Praäzısıon der Urkunde Aä{fst mıit Vorsicht folgenden Schlufs nläflß-
iıch der Neubauten des spätgotischen Kreuzgangs bzw. des (geplanten got1-
schen C’hors der Klosterkirche wurde wen1gstens en alterer Altar 1 Chorbe-
reich (penes horum) obsolet. Dessen ursprünglicher Standort Mag bereits 1m
alten romanıiıschen euzgang gelegen aben, eben 1ın jenem sudöstlichen Be-

34) Der uUuC nach den geringen baulichen Kesten un! der archäologischen Befun-
dung der Georgskirche auf dem Predigtstuhl, dem Ochsten Punkt des Göttweiger
ergs, widmet sich 1ın Zusammenarbeit mıt Univ.-Prof. I9r tto an Institut für
UUr- un: Frühgeschichte der Universitä Wien) I9r Udo Fischer OSB: Paudorrf. Sie-
he /ABUR Erentrudiskirche jetz ausführlich Fischer (wie Anm. 235—246

35) Vgl uch knapPp: dl (wie Anm.
36) Allerdings exıiıstierte 1337 1ne OIenDar VO niederadeligen Seifried Löchler un

dessen utter bestiftete Margaretenkapelle nicht näher ekanntem Standort 1mM
Stiftsbereich, der 1 genannten Jahr ine Bischofssammelindulgenz 1n Gestalt einer
der bekannten nachlässig illuminierten Urkunden AUsSs eiInNer wen1g anspruchsvollen
Avignoneser Werkstatt zuteil wurde. 1e. 255 Nr. 307/ August uUun!
vgl Stift Göttweig 1983 (wıe Anm. Nr. mıiıt Abb Tropper).
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reich, ın dem das Konventgebäude den romanıschen Chor der Klosterkir-
che anstiefs. Möglicherweise hatte sich jedoch auch einen Altar In der
noöordlichen Konche des Querhauses der romanıschen Kirche gehandelt, deren
Gestaltung Peter Aichinger-Rosenberger 1ın seinem Belitrag ıIn diesem Band
nachspürt. Beide romanischen Bauteile muifsten jedenfalls den spätgotischen
Umgestaltungen weichen. enDar wurde schon bald festgestellt, da{fs die Fer-
tigstellung des als Gottesdienstraum für den Konvent unabdingbaren
OTrS ein1ge Verzögerung erfahren wüurde. Anscheinend AdUus diesem Grund
entschlof{ds I1la  a’ sich 1439 dazu, dıie eben fertiggestellte noördliche Chorkapelle
unst1ıg 1mM inkel zwischen der Klosterkirche (genauer dem als Baustelle —

zusprechenden or un: dem Dormitorium des Konventgebäudes D
egen als temporaren aum für das Chorgebet hıs ZUT Fertigstellung des
C’hors nicht blo4{s als Kapelle, sondern als Kirche welhen. Es bleibt freilich
spekulativ, ob die dem Hauptaltar der Peter- un Pauls-Kapelle e  ur hinzuge-
gten un!: teilweise auf die ersten Anfänge Goöttweligs verweisenden eli-
quıien Ogad. Aaus dem alten Hochaltar des OTS der Klosterkirche sStammtten.
Die Konzentration alterer Reliquien bZzw. Altar- un: Kirchenpatrozinien AauUus

dem gesamten welteren Klosterbereich ın der Klosterkirche, die 1mM Jahr-
hundert ihrenSC fand®”, könnte hier I1MNMNEN miıt der 1456 belegten
Weihe eines Altars auf der Westempore der Klosterkirche miıt dem Patroz1-
nıum der altesten Göttweiger Kapelle, Erentrudis (siehe unten) jedoch be-
reıts 1mM ern angelegt eın Daf{fs 1439 baustellenbedingt jedenfalls kel-
e  - Hochaltar In der Klosterkirche gegeben haben dürfte, scheint auch Aaus der
Formulierung der Urkunde ablesbar, die pauscha VO  a den In der Klosterkir-
che enthaltenen Altären, explizit ber 11UT VO  — den Altären auf der Empore
un dem Lettner spricht. Die kanonisch-rechtliche Voraussetzung für die 1437
jedenfalls erfolgte Neuweihe®® der Kirche WarTr jedoch insofern gegeben, als SE

37) Vgl dazu den Beitrag VO  . Werner Telesko ın diesem Band Das Phänomen selbst
i1st kein Göttweiger Spezifikum. uch die reiche Altarausstattung der arolingı1-
schen Klosterkirche VO  > Centula-Saint-Kiquier twa 1st als „Kirchenfamilie“ durch
„Einwanderung vieler kleiner Kirchen”“ des gesamten Klosterareals entstanden.
Siehe: on1g (wie Anm 12) 196 A den alten Göttweiger Patrozinien siehe Jetz
uch Fischer (wie Anm 304—315 Hıer, 310, uch Überlegungen den romanı-
schen Querhauskonchen

38) Erstaunlicherweise leg den kiırchenrechtlichen Aspekten der mittelalterlichen
Kirchweihe offenbar kaum Literatur VO:  s Dagegen haben liturgiegeschichtliche Stu-
dien A Kirchweihe ungebrochen Konjunktur, vgl twa mıit unterschiedlich AUsSs-

führlicher Würdigung der mittelalterlichen Verhältnisse Repsher 5 The ıte of
Church Dedication 1ın the Early Medieval Era Lewiston, New York/ Queenston /
Ontario/ Lampeter/ Ceredigion / Wales 1998; Forneck K Die Feler der Dedicatio
ecclesiae 1mM Kömischen 1TUS. Die Feler der Dedikation einer NC nach dem
deutschen Pontifikale un: dem Mefisbuch VOT dem Hintergrund ihrer Geschichte
und 1M Vergleich Z rdo dedicationis ecclesilae un: einıgen ausgewählten
landessprachlichen Dedikationsordines, Aachen 1999; welters neuerdings die Be1-
rage 1n „DIie Kirche (Gjottes se1id ihr SE (wie Anm. 12} besonders: Wüuünsche E,
„Quomodo ecclesia debeat dedicarı”“. Zur Feiergestalt der westlichen Kirchweihli-
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melnsam miıt dem Kırchengebäude wen1gstens eın Nebenaltar eweiht WEeI-
den konnte.

Zum Fragenkomplex die Baufortschritte späatgotischen Chor der
Stiftskirche liegen 1U einschlägige und bislang nıcht beachtete Kechnungsbe-
lege AUs den altesten (erhaltenen) Göttweiger Rechnungsbüchern”” VO  z Seit

turgıe VO Frühmittelalter bis A nachtridentinischen Pontifikale Vo  > 1596, 1 3=
141 miıit der grundlegenden alteren deutschsprachigen Literatur); TeXNer M., Der
Kırchweihritus. Ursprünge, Entwicklung uUun: gelungene Reform Wiener katholi-
sche Akademie, Miscellanea Neue el. 66, Wıen bietetZmuittelalterlichen
Kırchweihritus als „Beispiel reformbedürftiger Liturgie” (Kap. 2I 20) LU sehr Spar-
liche Informationen. Geringen Aufschlufs über die kirchenrechtliche Seite des The-
I11las bleten knapPp: Kaczynski K Kirchweihe Liturgisch (LThK> 6, Freiburg / Ba-
sel/Rom / Wien 1997, 02-104); Keinhardt 1588 Kirchweihe LE Kirchenrechtlich
Ebd., 104) Allerdings enthält das Corpus luris Canonici selbst kaum Kegulationen
AA Kirchweihe. Der Liber XIra prazısıiert unter Bezug auf die einschlägigen Stel-
len 1m Decretum Gratiani, da{fs die Neuweilihe eINnes Altars (infolge Versetzung der
Beschädigung der ensa) nicht notwendigerweise die Neuweihe des Kırchenge-
bäudes nach sich ziehen musse jedoch die weitgehende Beschädigung
der Entfernung elIner mıt dem Altar mıtgeweihten Mensenplatte 1Nne Neuweihe
des Altars nahelegt. Dagegen S1e 3.40.6 ıne Neuweihe VO Hochaltar un:! Kır-
che prinzipiell nicht VOT, Wenn (etwa Urc Feuer) das hölzerne Dachwerk der KI1r-
che zerstort wurde, jedoch die Mauern keinen un:! der Altar keinen wesentlichen
SchadenS! haben. Vgl Corpus lurıs Canonicı editio Lipsienis secunda
pOSt Aem. iıchterı L instruxıt Aem. Friedberg, Pars Secunda Decreta-
1um collectiones, Graz 1955, col. 633

39) Erst während der Vorarbeiten ZU vorliegenden Beitrag kamen Neuordnungsar-
beiten 1M Göttweiger Stiftsarchiv SA Abschludfs, die uch Ine Neuaufstellung
und -signıerung der nunmehr ıne geschlossene Reihe bildenden Kechnungsbü-
cher bedingten. JTle Kechnungsbücher Sind jetz unter der Signatur R1 und
den entsprechenden Jahreszahlen der Rechnungsbücher) vereınt. Dem Stiftsarchi-
VarTr Subprior Franz Schuster OSB gilt meın herzlicher ank für die zuvorkom-
mende Unterstützung meiliner Arbeiten. Die Beschäftigung miıt klösterlichen
kechnungsbüchern des Spätmittelalters In vergleichender Auswertung ist e1-
Ler mıittlerweile stark anwachsenden Lıiıteratur noch immer als Desiderat der Wiırt-
chafts- un:! Sozlalgeschichte bezeichnen. Vgl als bibliographischen i1nwels
die Literatursammlung der Marburger Computatio-homepage: http:/ /online-me-
dia.uni-marburg.de/ma_geschichte/computatio Januar Menüpunkt „Klo-
sterrechnungen”. Grundsätzliche methodische Überlegungen etwa bei Jarıtz G.,
Klösterliche Rechnungsbücher als Quelle für die Rolle der Medizin ıIn monastı-
schen Gemeinschaften des 5Spätmittelalters. Methodische, quellenkritische un: 1N-
haltliche Überlegungen (Medizin un:! Gesellschaft 1990, 1992, un:! Lübbers
B: Überlegungen ZU kechnungswesen der /isterzienser 1m Mittelalter. Zugleich
eın Versuch der Typologie späatmuittelalterlicher Klosterrechnungen, dargelegt
eispiel der Aldersbacher, Heilsbronner SOWI1eEe Kaisheimer kKechnungen Archiv für
Diplomatik 93 2007, 323-351) Fur einen reglonal un! zeıitlich zulässigen Vergleich
mıt Öttweig liegen derzeit keinerlei Editionen spatmuittelalterlicher klösterlicher
Kechnungsbücher VOT. Der VO  z Algner vorbereitete Band kın Rechnungsbuch
der Kartause Aggsbac 1ın Niederösterreich. ET Edition Uun: Kommentar
(Beiträge Z.UT Kirchengeschichte Niederösterreichs ist noch nicht erschienen. SE
WI1SSse Vergleichsmöglichkeiten bieten die gleichzeitigen Baurechnungen Aaus der
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spatestens 1434 War der Steiner Burger und Steinmetz Ulrich Nutfsdortfer
Göttweıiger Bauprojekten beteiligt“”: 1237 wurde wI1e viele andere Hand-
werker ıIn Diensten des Stifts miıt Naturalien AuUus dem Amt Stein bezahlt.
Zeitgleich miıt ihm standen ein /Zimmermann Heinrich un: der Steinführer Je-
kel Jakob) ıIn Göttweiger Diensten“. uch 1439 rhielt elster Ulrich acht

Öttweilg gegenüber nordlichen Donauufer liegenden Stadt Krems, siehe: Jarıtz
G., I Die Rechnungen des rTremser „Stadtbaumeisters  44 Wilpold Harber AUS den Jah-
TeN Ya (Mitteilungen des Temser Stadtarchivs 15/1 ' 1976, 1—63) SOWl1e die
Baurechnungen der VO  a OÖttwe1g nicht allzu weıt entfernten Waldviertler Stadt
Weıtra VO.  D 14531, siehe: N:  er Hf Bauen In der Kleinstadt. DIie Baurechnungen
der Stadt Weitra VO  e 1431, 1501-09 un: 15726 Medium Aevum Quotidianum Son-
derband 1 / Krems Als zeitlich un! räumlich welıter abgelegene CUHGTE Be1-
spiele vgl Wa Buchner Rf Bauen ZU Lobe (Gottes un AA Heil der Seele Der
eubau der St Johanneskirche LIienz 1 Jahrhundert mit eiıner Edition des
Rechnungsbuches 1467-1491) Mıt einem historischen Abriss VO.  - Pizzininı (Me-
dium Aevum Quotidianum Sonderband 1/ Krems bzZzw. MySicka kol.,
Re  T1K stavby dekanskeho kostela Nanebevzeti anny Marie M UE
/Das Bauregister der Dekanatskirche Z.U[E Unbefleckten ungfrau Marıa 1ın Brux
1517-1519] Libri c1vitatıs 2 sti  4 na Labem

40) Schon 1 (recte ohl pr1 1434 ngierte Ulrich Nußsdorfer, explizit als
„honest[us!] et discret{us|] D1Lr| magist[er] Udalriclus] dict|us| Nusdarffer lapıcıda
magistjer] SITrUCLUre In -OTLWIC  <n bezeichnet, als euge e1INes 1n der kleineren Stube
des GOöttweiger bts ausgestellten Notarlatsınstruments. Siehe FRA 2452 Nr. 11859

Nufsdortfer AUus der gleichnamigen Wiıener Bürgerfamilie Stamm(, 1ın der iıne
(Generation früher 1402 eın Ulrich als Käufer eines Hauses 1n der Singerstrafe
auftritt (Siehe: Perger RI Wiıiener Künstler des Mittelalters und der beginnenden
Neuzeıit. Regesten red. Anna er. ÖOsterreichische Akademıie der Wissenschaf-
ten, Kommıissiıon für Kunstgeschichte TE Wien 19), ist unklar. In der vorliegen-
den Liıteratur se1t Adalbert Dungel, OÖttweig (ITopographie VO  > Niederösterreich,
hrsg. Vereiın für Landeskunde VO  a} Niederösterreich Alphabetische Reihenfolge
un Schilderung der Ortschaften ıIn Niederösterreich, Band: mıiıt Register,
Wiıen 1893, 495—-584, hier: 495) zuletzt twa Dehio-Handbuch (wie Anm. 1: 567
gilt jedenfalls als Angehöriger der Wıener Dombauhütte.

41) Stiftsarchiv Öttwelg, Rechnungsbuch 1435-68, fol 25bvV: (Rechnung des Göttweiger
Amtmanns 1n e1ln, Stephan Frey „Distributa rıtıcı phenning: Item
ıster Ulreichen staınmmetz D met ryıticı” . /Zur selben eıt ist der /immermann Heıin-
rich In Diensten des Stifts, vgl fol Da „Distriıbuta des verkaufften habern |
Item maılster Hainreichen CzımMermann verkaufft 4() met IUSSU domini”. Fol 2Or
„Distributa denarıorum extraordinarıe per Frey ANNO etc.  44 1437/: „L Item dem Jekel
stainfuerer hat der Frey geben IUSSU dominı den S1MONIS et Jude.” DDas Amt Stein
wurde 1m Jahrhundert häufigsten ZUT! Bezahlung der Handwerker des Klo-
Sters durch Naturalien herangezogen. Besoldungen VO:  - Handwerkern unter der
Rubrik Stein ıIn den Göttweiger Rechnungsbüchern mussen sich daher nicht auf
Bauten 1n Stein selbst beziehen. Allerdings wurde gerade 1437 uch (;Ottwe!l-
gerhof In eın gearbeitet. Häufig wurden für lokale Baulose ın den Göttweiger
Herrschaften uch ad hoc andere Handwerker als die 1mM Gtift tatıgen beschäftigt.
Am Ausbau des Öttweiger Brandhofs 1ın Kanna W al twa 1439 un:! 1441 der Mau-
1T eN1IZSAY beteiligt, vgl fol. 35r (Jahresrechnung 1440 des Pflegers und AmMT-
pabak 1n Niederranna, Jörg Prantner) un /9vV (Rechnung den Bauarbe!1i-
ten 1ın KRanna vgl uch: fol. 74yr—/6rT. Beim insgesamt 19 den durchgeführ-
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Metzen We1lilzen SOWIE acht Metzen Wınterwelzen Adus dem Amt Stein, der
rTremser Steinführer Pichler wurde miıt einer grofßen Summe Hafer bezahlt*?.
Kaum Zzuzuordnen SInd VO Amt Stein beglichene Tischlerarbeiten für (ZOH=
we1g 1m Jahr 1439% Sicher auf Umbauten 1mM Stift un: WarTr auf die LEUE Pe-
ter- un: Pauls-Kapelle beziehen ind dagegen wel weıtere, für die Bau-
geschichte Göttwelgs wichtige Rechnungsbelege: er chmied Ulrich rechnete
1mM November 1439 über die 1m abgelaufenen Jahr füur das geleistete Ar-
beit ab Unter selinen Arbeiten efanden sich sechs elserne Stangen un! 28 Kel-
le für die NEeUue Kapelle SanzZ offensichtlich Sind damıt die Gewolbeschliefsen
für die eter- und Pauls-Kapelle gemeınnt, die 1m selben Jahr eweiht wurde**
Aus der echnung desselben cAhmı1eds für das Folgejahr Abb geht der —

heliegende Befund hervor, da{fs die och laufenden Bauten (am or 1n (SOtt-
we1g VO  5 einer 1m Stiftsbereich selbst niedergelassenen Steinmetzhütte SC-
hrt wurden: Ulrich lieferte für die Göttweiger staiınmhütte insgesamt acht
Steinaxte, vier Z/weıspitze un zehn schrateisen, unter denen wohl hlermit al-

chivaliısch vergleichsweise früh belegte Schariereisen verstehen ind* Die
Oberaufsicht ber alle VO Stift geleiteten Bautätigkeiten hte offensichtlich
auch 1n den Stiftsämtern elister Ulrich (Nufsdorfer aus 1441 e7Z7a der
Göttweiger Amtmann VO  = Brandhof/ Ranna, Jorg Prantner, eiInem oten
den, der VO  a dem 1m Stift befindlichen elster das Klaftermafdfs für die Bau-
stelle 1n Kanna ausborgen sollte*6 Zu den mutmaf{dslich wen1ıgstens Zzeltwelse
unter selner Verantwortung arbeitenden Handwerkern gehörte ohl 442 / 43

ten Neubau der Küche 1mM Stiftshof ın KOni1gstetten 1451 die ın Göttwelg
selbst wen1gstens jener eıit N1IC. elegten Meister Paulus, Hans Maurer, Me!l-
Ster Oswald und Meıster Jakob beteiligt, siehe: tfolD

42) Stefan Frey, Amtmann 1ın eln, Rechnung fol. 38V: „Item maıster Ulreichen
staımmetzen mMet. IriticE. ; fol. 30r pr  1STY1DULA SILLQIN1S): Item maıster Ulrichen sStaın-
metzen met SILLQINIS” , fol 619174 „(distrıbuta aAvene): Item dem Püchler, stainfuerer
Krembs IUSSU domiını MOd. Avene. “

43) Fol 40v „Item dem Steffan Dischler Krembs IUSSU dominı den.
44) Fol. 247/vV „Vermerkcht maıster Ulreichen des SmMmI1ds raıttung getan hat | fer1a ter-

H1a Nte Thome 1438 hıs fer1a SeCcunNda |ante Martini| 1439 Item In dy CN cappellen
U1 eISNEN stanngzen PTO den L em 28 keıll umb den ad capellam”. Auf
fol 248r ist muıt den VO: Schmied verfertigten Klampfen der rge. die Ex1istenz
eINes olchen Instruments für Ööttwelig offenbar erstmals belegt. Zum Jahr 1459 ist
mıiıt Wolfgang der Göttweiger UOrganist (Orgelmeister) uch namentlich bekannt,
siehe: fol. SD/V, schon 1 Folgejahr hatte dieser einen Nachfolger amnens Johannes,
siehe: fol 3//V. 1469 WarT der Göttweiger Konventuale Hr. Paul Urganist, siehe: fol
35r (Rechnung

45) Fol. 65bvV „Vermerkcht des Ulreichen schmids raittung, hat fer1a secunda nte
Martını In MNNO dominı eticC FY1CeS1ımMO ad dominiıcam letare In MNNO domiını eticC
quadragzestmo, Aactum In domıinıca letare UANNO PeicC ut quadragesımo. | em IN dy
stainhütten StAINAZSS und CZWwISpItz per 36 den facıt U: |...verschwindet 1mM Bug].
Item In dy staımmhütten 10 schrateıisen DET 10 den facit den Item StAINAZS
erlegen DEr den facit den  M4

46) Fol. /Sr.e aın SCH ottweigz der laffter MuUSS ach maıster Ulreichen den
(Jahresrechnung Niederranna 1440, Jorg Prantner)
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der anscheinend einmal als Steinmetz, zweimal als Maurer bezeichnete Ahs
dreas VO  > Hörfarth*'. Im Jahr 440 /41 scheint der SC der Bauarbeiten

Göttweiger Chor erstmals In einigermadisen greifbare ahe erückt eın
Anders 1st nıcht erklären, da{fs INa  > offenkundig bereits das olz für das
Chorgestü. schlägern un! VO  > eıt der GOölsen un: autern AUus auf
den Goöttweiger berg transportieren ließ*, uch WEe1n für Tischlerholz bel -
türlichem Trocknungsprozefs einıge re Vorlaufzeit für die Verarbeitung
veranschlagen Sind.

DIie den Abrechnungen entnehmbaren Aufschlüsse ber den welılteren Bau-
verlauf sSind dürftig. Fast Nn1ıe werden die Handwerker ausbezahlten Eetira-
RC miıt konkret lokalisierbaren Bauabschnitten verknüpft”. Da während des
aNZEN Jahrhunderts aufend fast en ebauden der Stiftsanlage un:
des Amts unter dem Berg Sanlierungs- un: Erweiterungsarbeiten durchge-
hrt und unterschiedslos unter den usgaben des Stifts verbucht wurden”®,
SInd die Arbeitseinsätze der Maurer und 7Zimmerleute DZW. deren Jag-
werker un der entsprechende Verbrauch Bauholz, Zuegeln, Kalk, Sand
un: anderen Baustoffen auf zahlreiche andere Baulose neben dem Chor be-
zıiehen, ohne da{fs ıne Zuordnung 1mM Einzelnen möglıch ware. Aus den (5e=-
samtsummen ä{fst sich SOmıIt melst LLUT naherungswelse abschätzen, ob größe-

unı bedeutendere Arbeiten durchgeführt wurden, unter denen twa die
Einwölbung des C'hors miıt einbegriffen sSeIN kann. neben den allgeme1-
e  zD} (Gesamt-) Abrechnungen des Stiftskastners, der regelmäßig uch ber
die Bauausgaben abrechnete, etiwa uch eın gesondertes Baurechnungsbuch
der Oblaı I: für den Kirchen- bzw. Chorbau egeben hat der mıt der We1l-
eurkunde VO  - 1439 verbundene hätte Ja ebenso WI1e die ın Folge be-
sprechenden, binnen weniıger Jahre folgenden welteren eliner finanziellen FOr-
erung der Bauarbeiten durch die Besucher der Klosterkirche OTSCAU elisten
sollen ist unklar, WEl auch nicht zuletzt angesichts der eher mediokren

47) Fol 83 (Rechnung C'onrad SaXı Otar VO Göttweig, VO  > eorg]l 1445 bis Georgl
„Item hat (010)4) der Ye Staiınmeczın ZEWS SCHOMEN fur Wen Jardıns MI1-

haelıs facıunt den  4 bzw. fol Obvy: (Rechnung Pankraz Pfistermeister
„(distrıbuta Yıtıcı et S1LLQ1IN15): Andree Maurer 0071 Herfurt metzen, Andree Maurerın
Paiddieff [7 verschrieben| metzen.“”

48) Fol 116v echnung Kastner Niklas, Michaelis bıis Michaelis 1441 „(distributa
aAvene): Item als Man das DICZ AL gestul het herfurt den PUWTEN mMmuft metzen. Item
als mMan staın holtz UN WEeIN gefurt hat, ausgeben met getilgt]: Item als Man

das ZUM gestül gefürt hat JOTL Sant 'e1ıt und 0ON AULTtLIArN MUT ... verschwindet
1mM Bug].” Das AUS Mautern angelieferte olz tammte wohl AUs Ranna, das
Stift nach Uuswels der Rechnungsbücher einen grofßen Teil sSeINESsS Holzbedartfs
deckte.

49) Vgl den identischen Befund für die Weitraer Baurechnungen bei Ml  er (wie
Anm 39)

50) Gesondert unter den Abrechnungen der Amtleute der auswartıgen Stiftsämter
wurden dagegen die jeweiligen okalen Bauarbeiten aufgeführt.
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durch den Stiftskastner abgerechneten Summen wahrscheinlic Erhalten SC-
blieben ist 1Nne solche Quelle jedenfalls nicht

Miıt eiıner Keftte VO  b IC aufeinander folgenden assen versuchte (Ot=
we1g unter seinem Abt Ihomas (reg 1439-—1444) jedenfalls unmittelbar
nach Fertigstellung der Peter- un: Pauls-Kapelle die Finanzıerung der Arbe:i-
ten C: 3Or sicherzustellen>°!. IDie Strategie WE Erlangung Un finanztechni-
schen UOptimierung der gur aufeinander abgestimmten einzelnen Indulgenzen
äflst 1Nne wohldurchdachte un: strıngente Strategie erkennen. Auf dem bZzw.
ıIn Zusammenhang mıt dem Basler Konzil, auf dem eın Prokurator für das Stift
atıg WAarl, erwirkte Göttwelg 1440) insgesamt drel TKunden ZAUT Baufinanzie-
rung Am Juni stellte das Konzil auf ine sichtlich sehr drastisch ftormulier-

GOöttweiger Supplik, In der das Kloster ohl als rulnOses Bergnest arge
stellt wurde?, hın elinen ersten Abla{fsbrief aus en Gläubigen, die den
Herrentesten (Weihnachten, Beschneidung, Dreikönig, Ostern, Himmelfahrt,
Pfingsten unı Fronleichnam), den Marienfesten Geburt, Verkündigung,
i1Ichtime un: Hımmellfahrt), den Festen Johannes I der Apostel Petrus
un!: Paulus, eihetag der Klosterkirche un: Allerheiligen die GOttwe!l-
ger Klosterkirche besuchten un:! den Bau- un:! Reparaturkosten beitrugen,
wurde eın Abla{fs VO  a’ vlier Jahren uUun!: vlerz1g Tagen, jenen, die In der aV
der jeweligen Feste bzw. innerhalb VO  => sechs Tagen nach Pfingsten asselbe
aten, eın VO  a’ 100 Tagen gewährt, wobel die Indulgenz max1iımal Jah-

guültig eın sollte Dem Schönheitsfehler, da{fs die Göttweiger Pfarrangehör1-
CI eben diesen Festen den Gottesdienst In ihrer Pfarrkirche, also der ott-
hardıikirche un: nıicht der Klosterkirche, besuchten und damiıt als Stifter AUS-

elen, wollte 188028  - In Göttwelg gleich miıt eliner zweıten Urkunde en In
der dem Konzil vorgelegten entsprechenden Supplik agte der Konvent, da{fs

den Herrentesten (Weihnachten, Beschneidung, Dreikönig und Hımmel-
ahrt), Pfingsten uUun:! dem darauffolgenden Mittwoch, den Marienfe-
sten, Johannes TI Margarete, aurentius un:! Allerheiligen, dem eihetag
des osters, Gründonnerstag, Karfreitag uUun:! Allerseelen einzelne Zal-

des pfarrlichen Gottesdienstes abgeordnete Mönche* quorum alıquı DTO
UYd ANıMArUumM yarrochtalıs ecclesıe dıctı monaster1 exercenda DEr bbatem et CONMNLOENL-

51) /Z/um spätmittelalterlichen Ablaßwesen siehe noch Immer: Paulus N Geschichte
des asses 1m 1ttelalter. Vom rsprunge bis Z.UT des Jahrhunderts,

Bde Darmstadt Nachdr. VO '1922), Z.UT bedeutenden Rolle der Ablässe
bel der Finanzlierung mittelalterlicher Kirchenbauten: Z 182—-184; welters Pau-
lus N Geschichte des asses Ausgang des Mittelalters, Darmstadt
Nachdr. VOIN 11923) 365

52) In der Basler Indulgenz findet sich die durchaus 1 Interesse Göttweligs stehende
formelhafte Junktur „monasterium In monte altıssımo sSıtuatum | CU1IUS Structure
edific1a, YuE ruımam minantur, NECESSAT1A indıgent reformatione”.

53) ZNr. 1256
54) och weni1gstens se1lt dem frühen Jahrhundert, doch vermutlich schon

sentlich länger, eın Konventuale ständig die Funktion des Klosterpfarrers inne, da-
neben erscheinen zeiıtweise uch andere Konventualen als Kooperatoren der Stifts-
pfarre.
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IUmM predictos deputantur nicht gemeinschaftlichen Gottesdienst des Kon-
Vents In der Klosterkirche teilnehmen könnten. Da jedoch Klosterkirche un:
ypta ausreichend aum auch für die Pfarrgemeinde böten (gue DTO receptione
eorundem parrochi1anorum sufficıunt) unı die Gottesdienste och feierlicher
un:! besser besucht würden, ersuchten Abt un Konvent Befreiung VO  >

der Verpflichtung, den Pfarrgottesdienst diesen Festen iın der Pfarrkirche
abhalten mussen. In diesem Fall ZOS sich das Konzil jedoch darauf ZUTFüCK,
VO  a den durch die Petenten geschilderten Umständen keine certam notıtiam
en un: beauftragte daher den Passauer Bischof Leonhard VO  - Laımıng
(reg 1424-1451) muittels eines Delegationsmandats”, entsprechende Nachfor-
schungen anzustellen. on Oktober desselben Jahrs tellte Bischof
Leonhard In seinem Mauterner Schlofs (In Mauttarn In CUY1A NOSIra episcopalı
1ne entsprechende Urkunde>® zugunsten GOöttweligs AaUs, In der den Forderun-
gCcmH der etenten stattgegeben wurde. Während des Gottesdienstes In der Klo-
sterkirche sollte keine Pfarrseelsorge 1ın der Pfarrkirche stattfinden, doch sollte
der gemeiınsame Gottesdienst ın der Klosterkirche 158821518 feierlicher gestaltet
werden.

ntgegen den GOöttweiger rwartungen scheint sich der Baufortschritt JE:
doch 1n der oige zunächst eher verzogert als beschleunigt haben Von 1441
his 1445 sind Bauausgaben LLIUT csehr indirekt un: LLUT 1ın vernachlässigbarer
oöhe registriıeren. Immerhin wurden zumindest Zzeiıtwelse Steinladungen
Adus Mautern>  7E  J olz AdUSs Wilhelmsburg, Kalk un: Ziegel miıt Wagen ach
Göttwe1ig eführt, weni1gstens WwWel Steinmetzen besoldet wurden.

duürften die Bauarbeiten wieder eıinen relativen Aufschwung IN
en Die usgaben für Steine, Steinbrecher und Zimmerleute erreichen 1ın
diesem Jahr mıiıt insgesamt fast 15850 den nennenswerte Höhen> unı: 1m sel-
ben Jahr wurde auch ausnahmswelse auswartıges Ekxpertenwıssen zugekauft,

55) 2732 Nr. 1257 Julı 9, Basel), vgl uch: Schnitzer (wie Anm. 10) un:
31

56) 2752 Nr. 1265
57) Mautern WarT 1ın diesem Fall LLUT der OE dem die über die Donau geführten

Steine auf agen verladen wurden; die Steine stammten wohl AdUus der Gegend des
Manhartsbergs. Vgl den Beıtrag VO  - eter Aichinger-Rosenberger ıIn diesem Band

58) Fol. 118v Rechnung Kastner Nikolaus VO.  - Michaelis 14472 bıs Michaelis 1445 „Item
stainfurern 0ÜON AUTLLATN und uch habern UN holtz (010) 4! Wilhalmspurgk Her Fol
119v: „(distributa avene): Item auff kalıchwagen MUt [entspricht nach den gleichzeiti-
SCn Göttweliger Verkaufserlösen twa den| Item den stainfurern Werd

met.“ Fol. TU Rechnung Kastner Nikolaus VO  — Michaelis 1444 bis Michaelis
1445 ”  1STTL1O UTa AveENE): Item auff kalichfurer 13 met.“ Fol. T: ”  1STY10UTA des traid

Man ber TUNaAtW SN AULtLLArN gefurt UNLTLO Item dem ziglmaister met.“ Fol
10927 echnung Kastner Nikolaus VO  - 14358 his 1445 (Getreide AUs dem Kasten ın
ur dıstrıbuta Sil1Qinis In ANNLO „Item staınmnmetzen met.”“ Fol 1205r „(distr1i-
huta Nicolaı YıtıCcı pf S1QINIS; In UNTLO Ye staynmetzen und dem UJOTL Herfurt
mutt“ lentspricht nach den gleichzeitigen Göttweiger Verkaufserlösen twa
den|

59) Allerdings investierte die Kleinstadt Weitra 1mM Jahr 1431 alleine 1ın die Trbeıten
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da der Il inzer Maurer elster Konrad mıiıt den bezahlt wurde®‘. Erstaunli-
cherwelse scheint der relatıv bescheidene Baufortschritt nıcht mıiıt finanziellen
kngpassen der Goöttweiger Stiftsherrschaft®! korrelieren. Den weniger als
700 den betragenden Bauausgaben, ber die der Kastner 1m Jahr 445 / 46
abrechnete, steht etwa eın Darlehen VO  > immerhin 400 gegenüber, das Abht
Ihomas dem Waldhausen Verpfändung mehrerer liturgischer (S6=
rate geben hatte können, un: das 1446 dem uell Goöttweıiger Ab:t Wolf£f-
ga I1 Vet7 (reg 1444-1457) rüuckerstattet werden sollte®?.

Anscheinend wechselte die Verrechnung der Bauausgaben 144 / teilweise
VO Kastner Z auch für Obla1, Kustodie un: Infirmarie zuständigen Ab-
teischreiber. Dieser, Paul Keısner, wendet 1447 /48 für den Kirchenbau (SETUC-
FUra meınt 1er ohl explizit die Klosterkirche) für Steinmetze, Steinbrecher,
Zimmerleute und Tagwerker die mäfsige Summe VO  z etwa den au f® Im

Folgejahr 1448 / 49 schnellt der VO elsner abgerechnete Bauaufwand ‚Wäal

auf beachtliche 2975 den hinauf, doch ist die 1Ur SAMZ pauschal angeführte
Summe auf mehrere Bauprojekte (allerlay DAW) umzulegen®*, zumal 1Im olge-
jahr beträchtlicher Aufwand mıt der Ausgestaltung einer durch eıinen Kachel-
ofen beheizten Stube 1ın eiInem I1urm der heute sogenannten „Alten Bur2 , also
dem befestigten Sitz des Stiftshauptmanns un: der aächter SOWI1eEe I1urmer
ber der Klostereinfahrt 1m Suden des Areals, getrieben wurde® Jedenfalls
wurde daneben der Erhaltung der offenkundig ganzjährıg benützten (GOöttwe!Il-

der tadtmauer Z den, ıIn den Bau des Rathauses welıtere den, siehe:
Knittler (wie Anm. 39)

60) Rechnung Kellner Johann VO Freising 445 /46 Fol. A DART „Item DYrO extraordinarıls
400 ...verschwindet 1m Bug], Item DTO lapıdıbus den. em den
stainprechern Z den Item DrO carpentarı1s 46 den. Fol. 1723r: echnung
des Schmieds Ulrich 1445 /46 „(distributa labore): [ Item (0]0) 4! melster ( ONYTAa-
den MUUTETA (010)4) 1NLZ den.  &$ |für Mut Korn konnte Öttwelig gleichzeitig
15 den erlösen, für Mut Hafer den|

61) Diese konstatier: twa Hödl (wıe Anm 153 bald nach 1450) mıt einem fast volli-
sCch Zusammenbruch 1464

62) 2/52; Nr. 1332 1446 September 4/ Göttweig). OÖttwel1g miıt Ausnahme
eines vielleicht ikonenartigen Marienbilds („quadam ymagıne eate Marıe VIrZINIS UT-

gentea Adumtaxat excepta”) alle Pfandgüter restitumert un sollte binnen drei Monaten
den Restbetrag VO.  > erhalten.

63) Rechnung Paul keısner, Abteischreiber (Oblai, ustodie, Infirmarie) VO  m Michaelis
144 / bis Michaelis 1445 Fol 142v „Distriıbuta DFO SITrUCFUra: Item hat ausgeben
auf das DUW 007l dem SUNLAZ ach 1? 1m Bug] Marıa Magdalene TICZ auf den SUNTAQ ach
Colomanı den 2 staımmeczen den. Item dieselb Czeıt den stainprechern

11 Ka den Item dıeselb eıt en zımerleıiten den. Item zWwain arbaıttern
den em den robattern B den. SUMMAOa hu1us aCı den.  M4

64) Rechnung Paul Keisner VO:  - Michaelis 144 D1Ss Beschneidung des Herrn 1450 Fol
147v „Distributa denarıorum. Item hat ausgeben auf allerlay DAW 200
den

65) Da{fs die „Alte Bur:  e mıiıt eliner Zugbrücke ausgestattet WäAalrl, belegt übrigens die
Neuanschaffung eiINes entsprechenden e11Ss 1mM Jahr 14774 fol ED „Item umb saıl
dy DruQZK ImM AauUs den  44
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SCI Steinhütte etwa 117e kKeparaturen der Verglasung Augenmerk DE-
schenkt®®. Neben dem Abteischreiber egte ber auch der Stiftskellner ohan-
11eSs5 1m Jahr 446 /47 ber Bauausgaben echnung In der Hoöhe VO  - wen1gstens
über 150 den, dıe Steinbrecher, Steinführer, Steinmetze, /immerleu-

un: Ziegeldecker gingen“”. 449 / 50 wurden VO Göttweiger Kellner Laı
W1g Kalklieferungen durch einen mehrtfach aufscheinenden Plaswetter In der
Höhe VO  a’ ber den abgerechnet®?. In der Jahresrechung 450751 des
Stiftskellners Wolfgang scheint eın Ausgabeposten auf, der iıch mıiıt Vorsicht
als indirektes Indiz für die Fertigstellung wen1gstens des Dachstuhls des
Chors lesen läfst, sofern der Bezug auf die Stiftskirche korrekt ist Item umb dıe
alterstain und aın SC  © Ih 1111 den bezieht ich anscheinend auf mehrere
ohl rotmarmorne Steine (mutmafdslich Aaus der Salzachgegend), die auf einem
e1igens zusammengestellten Iransportschiff ach Göttweig eführt worden

und für Altarmensen des Chors? Verwendung finden sollten. Der
Einbau der Altäre 1st aber ohne Überdachung und ohl uch Fertigstellung
des Gewölbes) des C’hors schwer sinnvoll vorstellbar.

Vr etzten finanziellen Kraftanstrengung für den Chor ollten wI1Ie-
erum mehrere Papsturkunden des Frühjahrs 1457 unterstützend beitragen”®.
In ıtterae CUM SPYV1CO VO Maäarz des Jahres”” erteilte Papst Nikolaus

den Marıa Himmelfahrt Keparatur un:! Erhaltung der Baulichke!i-
ten des VO  - regionalem UuDlI1ıKum vielbesuchten osters (monasterium beate
Marıe GoOotwicensis OYrdınıs sanıctı Benedict: Patavıiens1is diocesis, ad quod chrıstifideles
Tlarum partıum NOn modicam devotionem gerunt ılludque devotion1s confluere
CONSUEDVerINF uOodque IN SU1S edific11s et SETUCEUFTATrUM reparatıone et CoNSservatıone
indigere dinoscıitur) beitragenden Gläubigen eliInen ew1gen Ablaf{fs VO  - s1ieben

66) echnung Paul kKeisner VO  a Beschneidung des Herrn 145() bis Michaelis 1450 Fol.
149v „Distributa PTO SITUCEUTA Item facit Sal den ad dominıcam post

verschwindet 1mM Bug]. Item domıinıca eadem ad domıinıcam ante Cholomanı P1IUS-
dem UANNO facit den  4 Fol. 150r „  ISTNLDUTA denarıorum IN ITLTYLO GE

Item umb aın platslos fur aın kamer FÜr IM Iuren In dem ATWS den Item
umb aın s/0s fur die almar Im STUDLEIN IN dem furen ImM atWWSs den X em dem glaser
(010) 4! Krembs den 0071 des Qlas In der staımmeczen stuben.“ Fol. 150v „Item fur den
kachelofen IM tübhlın IM Furen den.  44

67) Kechnung Kellner Johannes 446 /47 Fol.157r: „Distributa denariıorum Item fabrıs
exXtra monasterıium 47 Ih 79 den Item dem glaser den L Item em hafner

den Item DFO SUmpt1bus extraordinarıis 200 55 den obul.“ Fol 15/v
Item den stainprechern 46 den Item den stainfurern den Item den ziegel-
dekchern den Item den staınmeczen 45 18 den Item den zımerleüttn

den  44
68) echnung Kellner Ludwig VO  > Fronleichnam 1449 bis Christi Himmelfahrt 1450

Fol DD „Item pr hat ausgeben dem Plasweter Uumb halıch das DOOFTVETSANSEN und uch IN
SeINeEM Jar abgerait den  \

69) echnung Kellner Wolfgang 450/51 Fol 226V.
70) KRichtig eingeschätzt be1 dl (wie Anm. 218
74) 24752 Nr. 1381
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Jahren un s1ieben Quadragenen”, der jedoch bel Vorliegen alterer Indulgen-
Z  zD kraftlos se1n sollte Offensichtlich hatte siıch also als bedeutender überlo-
kaler Hauptwallfahrtstag ach Göttwe1ig das Titelfest der Klosterkirche”® her-
auskristallisiert, SO 1808028  5 der Fokussierung auf diesen einen Tag zunächst
die alteren Ablässe opfern bereit WAärTr. Signifikant ist die Tatsache, da{fs der
Göttweiger Altmannıi-Kult (am August), der immerhıin 1300 unter den miıt
einem egabten Termıinen 1ın elner bischöflichen Sammelindulgenz für
Göttweig explizit gewürdigt worden war in der Mıtte des Jahrhunderts
anscheinend keine hervorragende Rolle spielte: Keıliıne der bisher genannten
Indulgenzen nahm zunächst auf den anscheinend 1LIUT begrenzte Aufsenwir-
kung übenden Altmannıtag eZug. Am Aprıl folgten den ersten päpstli-
chen 1ıtterae für GOöttwelg jedoch drel weltere. In 1ISEeIECIHNN Zusammenhang 1N-
teressieren wel davon: Erstens das angesichts der ach Göttweig pilgern-
den Gläubigen In symbolischer Hıinsicht kaum wertlose Zugeständnis, der
Abt dürfe ıIn Abwesenheit des [O7zesans bel Gottesdiensten einen feilerlichen
Pontifikalsegen erteile

Bedeutsamer SINd jedoch die selben Tag ausgestellten 1tterae aps N ı-
kolaus’””®, ın denen den den Baulasten beitragenden Göttweig-Pilgern am

nıg überraschend ist das Dıiktat dieser Urkunde mıiıt dem des ersten Ablasses
dess weitgehend identisch eın immerwährender VO fünf Jahren
Uun! ebenso vielen Quadragenen In Aussicht gestellt wurde. DiIie beiden Feste,

denen dieser gewınnen eın ollte, CIl HLE aum verwunder-
1C eın ohl muit Himmelfahrt identifizierendes, explizıt jedoch nıicht na-
her genanntes Marienfest Uun! zunächst eher auffällig der Jag des Hl Cy-
MACUSsS un sSelINer Gefährten. Schon der unmittelbar olgende erläuternde SAl
satz UE fest1v1tas est OCLIaVvVa dıe MENSIS Augusti verrat jedoch die eigentliche 5SPC-
ıfiısch Göttweiger Intenton: Es handelt iıch TE  > ndlich doch den Al
mannı-1ag. Um den formalen Mangel der fehlenden Kanonısation des verehr-
ten Stifters jedoch nıicht kurialer Kritik auszusetzen, behalf 198028  > ich In der

72) Dieser zeitliche Umfang ist der orößte, den Nikolaus In Ablässen (allerdings sehr
häufig) gewährte, siehe: Paulus (wıe Anm 51) 140

73) Naheliegenderweise hatten lokale Wallfahrten jedoch nN1IC. den auf den Mar
Himmelfahrtstitel geweihten Hochaltar 1m den Lalen unzugänglichen hor der
Klosterkirche, sondern den Marienaltar der Krypta A jiel Es nımmt erNIC
Wunder, da{fs die spatestens 1474 erstmals urkundlich aufscheinende Göttweiger
Frauenbruderschaft sich nach ihrer barocken Erneuerung uch 1n ihrer Selbstbe-
zeichnung explizit auf die In der rypta berief. Vgl Schnitzer (wie Anm 10)
371

7/4) Siehe: 2451 Nr. 213 Marz, om) Neben den uch spater iImmer 1n Ab-
ssen wiederkehrenden Herren- un:! Marienftesten SOWI1E welılteren Heiligenfesten
werden hier singulär uch die eEste „beatorum Benedicti, Altamannı eiusdem Onaste-
rı fundatoris” genannt. Als Petent der Kurlıle der Öttweiger Klient Andreas
VO  a eın funglert.

75) 2/52 Nr. 1381
76) 2452 Nr. 1380 Ebenso wI1e die vorgenannte wurde uch diese Urkunde „gratis

de mandato domiını nostrı pape  la ausgefertigt.
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Göttweiger Supplik OIfenDar mıt dem Kunstgriff, einen 1eb- un stichfesten
Tagesheiligen für den August vorzuschileben.

Tatsachlich findet die welıter oben angestellte chronologische Konjektur
hinsichtlich der Fertigstellung des OTFrS wohl definitive Bestätigung durch
die 1mM Herbst 1456 unter oroßser Feierlichkeit vollzogenen, VO  - der alteren 164
eratur jedoch OIfenDar fast usnahmslos’” ignorlerten Göttweiger Weiheak-
te78 Am Oktober des Jahres weıihte der Passauer Wei  1SCHAO un Tıtular-
bischof VO  3 Salona Sigmund ırchan VO  z} Kosenberg Gast) (reg
als Auftakt elIner größeren Felerlichkeit zunächst wel Altäre der Göttweiger
Klosterkirche neu den Michaelsaltar (wie die Urkunde ausführt) 1m Norden,
un: den In dieser Urkunde anscheinend erstmals elegten Erentrudis-Altar
1mM en (de NOD“O CONSECFAVIMUS duo altarıa In COTDOTE monaster1 GotwicensI1s,
UNUM JEersus aquilonem In honore sanctı Miıchaelıis archangelı et OMNTIUM angelorum,
secundum JETSUÜUS mer1idiem In honore Sanıcte Erndrudis VIrZINIS). La WIT VO MIi1-
chaelsaltar bereits AUSs der Urkunde VO 1439 wissen, da{fs sich 1m Bereich
der VWestempore befunden hat, Aalst die Parallelisierung beider Standortanga-
ben (nördlich bzw. SuUdlıc 1n der Urkunde VO  > 1456 auf die Sıtuerung uch
des Erentrudis-Altars 1mM Emporenbereich schliefßen. Mıiıt Vorsicht steht
vermuten, da{fs sich die beiden Altäre In entsprechenden (Kapellen-)Gescho-
{sen der beiden romanıschen Westtürme eIiunden haben, W ds$s wiederum NYy-
pothetisch für die ursprüngliche romanıische Anlage eın durchaus ausgeprag-
tes Westwerk annehmen ließe”?.

Vier Jage nach dieser ersten Weihehandlung, Sonntag VOT Crıspin un
Crispinian, en uch die übrigen VO  - auswarts anreisenden (G‚aste einge-
troffen, die der Weihe des Göttweiger Chors Glanz verleihen sollten.
Dem Konsekrator, der den Chor mıt seinem Mauptaltar auf die Titel HI
Dreifaltigkeit uUun!: HI Kreuz, VOTL allem aber auf den JTitel Marıa Himmelfahrt
weihte chorum prefatı monaster11 de HNOOD“O CONSECFAVIMUS (L SUO princıpalı altarı
IN honore Sanıcte et Indıvidue trinıtatiıs et Sancte CYUCIS, speclalıter Lamen In honore
gloriosissime de1 genitrıicıs VLYZINIS Marıe ASSUMPCIONIS), assıstierten neben dem
Göttweiger Ahbht Wolfgang I1 VO:  a etz die Benediktineräbhte DPetrus Klugham-
A VO  aD DPeter 1n alzburg (reg 1436-—-1466) un: TIThomas Messerer VO  -
Lambach (reg. 1436-1474) un die Augustiner-Chorherrenpröpste Bernhard I1
Leuprechtinger WE @}  . Berchtesgaden (reg 1446-1473) un: Konrad VO  5 Arn-
steın VO Gt Andrä der Tralsen (reg 1446—-1465) Das Weihefest der Kloster-
kirche wurde auf Bıtte VO  > Abt un: Konvent auf den Dienstag nach Pfingsten
festgesetzt un: den Besuchern der Klosterkirche un der Altäre unter den ub-
lichen Bedingungen ein vlerzigtaägiger 1n Aussicht gestellt, der hiler Je*
doch auch VO  z} denen erworben werden konnte, die den genannten Altären

{7) Auf die bedeutende Weihe VO  S 1456 jedoch schon Dungel (wie Anm. 40) 545,
hingewiesen.

78) FRA 2/52 NTr 1472
/9) In hochmittelalterlichen Klosterkirchen finden sıch twa Michaelsaltäre sSymbo-

lisch analog ZUT Engelshierarchie nicht selten in westlichen Turmobergeschokßsen.
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b7Zzw. 1ın der Klosterkirche auf den Knıen drei Pater noster, TEL Ave Marıa un
ein TE beteten.

An die Stelle des In den en 1440er Jahren Adus den Göttweıiger Rech-
nungsbüchern verschwundenen mutmaldßsliıch EeIWwW. ıIn jenem Zeitabschnuitt VeI-

storbenen) Ulrich Nußdorfer® 40 OIfenDar spatestens 1455 der vielleicht Adus

Krems stammende Steinmetzmeister Niklas®!, der nach alter ewohnheit 7AUN

e1il mıiıt Getreidelieferungen AdUs dem Steiner Amt bezahlt wird un als DA W-
mayster Aaus diesen Naturalien etwa uch andere Baustofflieferanten des Stifts
als se1ine „Subunternehmer“ abfertigt”. Noch bis wen1gstens 1a7 ist dauer-
haft 1mM Stift besoldet®. die 1459 und 1461 VO Stiftskellner Fr. Nikolaus,
vermutlich der 1454 explizit als Vetter Abht Thomas’ genannte Bruder Niklas®*,
akrıbisch abgerechneten Tätigkeiten VO  5 Steinbrechern, Steinmetzen, Mau-
TCHIN, 7Zimmerleuten un: entsprechenden Tagwerkern®, die wliederum Bau-
holz und Kalk AUuUs Wilhelmsburg und Schindeln Aus P1CZ verbauten, Chor

S0) och 1469 erscheint 1mM Göttweiger Rechnungsbuch der Gehilfe eINes N1IC näher
fassenden Nußdorfer, der jedoch mıt dem alteren Trager dieses Namens nicht

identisch Se1IN dürfte, siehe: RechnungsbuchZfol. 24 v „famulo Nussdorffer
AA den.  44

81) /u Jahresende 1458 wurde mıt „malster Niclasen Stainmeczen ”“ über dessen se1lt Be-
ginn der Bautätigkeit In Göttwel1g aufgelaufene Schuldforderungen (an Jahrsold
und Tagwerklohn) abgerechnet: Das Stift bezahlte demnach die ausstehenden 13

den (in Geld, Weıin der Getreide), siehe: 2452 Nr. 14 7/() Dezember
2 Sachlich un: quellenkritisch-methodisch verfehlte Versuche, In dem (Göttwe!l-
er Baumeister iklas Niklas erhaer VO.  > Leyden erkennen, siehe bei
Schliewen B: Mayster Niclas Staynmecz. /u den Bauabrechnungen des Göttweiger
Cellerars Erhard zwıischen 14 7/() und 1475 (Kunstchronik 53 2000, 83-188), die
noch 1n derselben Nummer ihre Ansichten revidierte (447: achtrag „Mayster
iclas taymecz sic!], Kunstchronik 53/5 un! denen schon Lechner
Recht 7 weifel anmeldete, siehe: Lechner, Göttweig (wıe Anm. 834 mıiıt Forderung
nach korrekter Transkrıiption der einschlägigen Quellen

82) Fol 286vV. „(Ausgeben des WAYCZ): Item mayster Nıklas staımmeczen UTF VelI-

schwindet 1mM Bug] (Ausgeben des chorn) Item mayster Nıklasen ach geschaft dominı
uUtt ]1/ Im selben Jahr eichte Meister iklas Getreide den namentlich N1IC
enannten Ziegelmeister weiter.

83) Rechnungsbuche Kellnerrechnung Hr. Erhard VO eyr VO  - Lichtme{is
1470 bis Lichtmef{fs 1474 Fol 48 V Einnahmen AUuUs verkauftem Weıin un:! abgelöstem
Zehent: Item (0/0)4 maıster iclas STAYNMECZ für ternarıum zehentweıin percep1

den  d  g fol 51vV Einnahmen AaUs der Pfarre St 'eit 1471; purıficatione 14/1 „Item
DET magzıstrum Nıcolaum lapıcıdam den abbato post Geor1n”; Kellnerrechnung Hr.
Erhard 1472 Fol 190r: „Soluta creditorum: L Item maıster 1clas hbezalt ung,
DET H {5, facıt den dy hat ferdt IM lesen dargelihen.”

84) Siehe 2752 Nr. 1399 Juni
85) Mit Hilfsdiensten als oten, ber uch als Maurerhelfter besserten neben einzelnen

Stiftsuntertanen AaUuUSs dem Amt unter dem Berg viele gering besoldete Angehörige
der Göttweliger familıa, twa die Mannschaft der „Alten Burg  SE ihren Lohn auf. Vgl
Rechnungsbuch 14535-—65, fol 353r „Tarbertl Item YISIan Tarbertl den
fer1a quinta yOost Invocavıt. Idem den nte festum nasche quod edidıt
1NO Idem den 1NO Nn£te Penthecosten Idem habet den INO SumMma
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der Stiftskirche oder anderen Baulichkeiten des Klosters WI1IeEe etwa dem
Further Pfisterhof, dessen Stadel 1n jenem Jahr jedenfalls 81  e edeckt wurde,
geleistet wurden, äfst sich AUSs den Quellen nıicht eindeutig herauslesen®®. Da-

21Dt der Rechnungsposten für den Eisenzieher Freysleben identisch mıiıt
dem welılter unten nennenden Wıener „Netzstricker”“ Cotthard? wieder

implizit Aufschlufs auf den ohl bereıits zurückliegenden SC der wich-

tigsten Arbeiten 1mM Chor dieser sollte eın HECZ; also eın Drahtgittergeflecht —

fertigen, das die einfache (Bildfenster-) Verglasung VO außen schützte®”. DIie

Ausstattung des OTrS der Klosterkirche muıt Bildfenstern wurde
weıt 1eSs Aaus den Rechnungsbüchern nachvollziehbar ist och weni1gstens
hıs 470/71 fortgesetzt. Auch VOT die UuCIL, nicht VO  > Hr. eorg, der OftfenDar

den Fenstern der Zellen arbeitete, sondern VO  - einem Wıener C(jlas-
maler für mehr als den angefertigten un!: 1n elner e1igens als Iransport-
verpackung mafangefertigten Kiste ach GOöttwe1g verbrachten cheıben des
OTrS wurde wiederum eın kostspieliges Schutzgitter VO Wıener „Netzstrik-
ker“ar installiert®.

yortulanı AaCI den Idem habet metzen dem MAUTEN per den facıt
den Non pertine ad solarıum.“

86) Fol 330r echnung Kellner Fr. Nikolaus ab Pauli Bekehrung 1459 Einlagezettel
VOT fol. CO YAR Ausgaben Further Pfisterhof: „Vermekt !] daz ausgeben und JeT-

khawften getrayd AUS dem astten Furt und phisterhoff MNNO dominı 1459 Item dem
Hans stainprecher met sil1Q1n1s SeINer arbaıt DEr den facıt den Idem met

SILLQINIS DET 2() den  Ca  y fol 330v: „Vermerkt ausgelihens Frayd: Item Gangel, Czobel und
Michel IN der („azzen met DET den facıt den, dy scholten daz abdıen mi1t MUÜU-

ren In hoc laboraverunt DET 1e5 ET den, ACI 45 den Religuum adhuc tenetur.”
uch 1461 wurde alk AUus Wilhelmsburg verbraucht: fol. 3506 „Potenlon und ZE-

FUNS: Item ceter1s famulıs ad Kchrembs umb schint! den. Item carpentarıo et

Stephano ad SANCIUM 1LuUumM DTO sumpt1bus den Item decem vectorıbus DYO sumpt1-
hus DTO calce ad Vilhalmspurk den ] Item carpentarıo DTO QNIS ad aın ad emen-

dum den.  o Auf fol. 344 v werden „Hans tischler”“ un:! die „stainprecher Jans” uUun:«

„Jakel” genannt. Nach fol 245r („sStaiınmecZ, awrer”) insgesamt offenbar drel
Maurer beschäftigt, darunter „mayster Niklas pawmayster” Uun: „Hans Darmer staın-
MEeCZ”‘; Neben ”  Yıstan zımmermankhnecht” arbeitete eın „carpentari[us] de Horn
|  ]u An Baumaterialen wurden Holz, Latten un: Laden Aaus „Wilhalmspurkh”
wI1e sechs agen alk AaUSs Wilhelmsburg den un:! 4000 Schindeln AdUuSs

Spitz, wohl ZAUB Eindecken des Stadels 1ın Furth, verbraucht. Fol 345vV: „Item CUT-

pentarıo halneatorı SUMPTUS ad Spicz pFO 1QN1S den fer1a quarta Nnte VOeI-

schwindet 1mMm Bug] Item Sumpftus LIres CUTTÜS 1?] ad Wilhalmspurk DYO asser1ıbus pf

tezulıs den S5Summa SUMPFUS DTO HQNIS den  A0 für Tagwerker W ULI-

den insgesamt den aufgewendet.
87) Fol 346r „Eysenczieher: Item dem Freysleben für de [!] Z ImM char den nOoSst OMI1-

nıcam INvOCAUIE er geltschuld. Idem den dominıca rem1inISCEre. Idem ha-
het den In present1a Casparıs, Hainrich IM Haws, Bender (} anra et sıt
1NO olutus et de ant1iqu1s Adebhitis secundum antıqua registra den era quinta post
dominıcam Iubilate. Summa eysnczieher den.

88) Fol. 74 v APO NECESSAFLLS ad cultum de1, host1s, MI1YA, thure eic. ef generaliter pro eccles1ia
|vor Lichtmefis Item dem Gothart Neczstriker 13 den. Item pıctor1ı
Wıenna OCCASIONE wıtrı den Item PDTO 'adula ad vtrum den. Item da 00O0N
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Mıt dem 1U mutmafdslich 1456 anzusetzenden SC des GTrOfspro-
Je: Chorbau (unter Ausnahme der noch weiıiterhin sukkzessive komplet-
tierenden Ausstattung muıt Bildfenstern) wurden anscheinend verstärkt Gelder
für laufende Renovierungsmaisnahmen und Umgestaltungen In den Konvent-
gebäuden frei An einzelnen Kaumkompartimenten des Konventtrakts und
der angrenzenden Gebäude erscheint 1459 1m Rahmen der Schlosserrech-
NUNgs für HMEeUuUE Beschläge un:! Schlösser etwa die Gästekammer iın der FUYr-
N1ICZ ö Besonders haufig mutfsten VO  - Hafnern Adus autern un Furth die
zahlreichen fen des Klosters reparıert werden?®. Im Jahr 1460 erlaubte die f
nanzielle Situation des Stifts neben nicht unaufwendigen Bauarbeiten der
Badstube des Further Pfisterhofs uUun!:! nıcht näher erulerenden Baulich-
keiten immerhın Ankäufe VO  5 kleinen Bildwerken WI1e elIner Veronika Adus der
and des Malers elster DPetrus den geringen etrag VO den, dane-
ben scheint aber die gesamte Stiftskirche oder 1L1LLUT deren bis In TST VeI-

putzter C'hor? weils ausgemalt worden se1ln, welchem Zweck INa  > sich
abermals Kalk AUSs Wilhelmsburg j1efern ließ?! Im Jahr 1461 wurde zudem Df=

fürn Wıenna den Item den glaserknechten das aın glas umbzeseczen 28
den purificatione E | UImb Neu kerczenste. und dy gleser In der capeln
aın PESSEIN aCı 10 den Fol /5vV |Stahl, Nägel, Eisen un! Schindelnägel
(aus Steyr)] [getilgt, and sStfat Item er1a 7a ante ASCENSIONIS dominı dem Gothart
neczstrıiker Wıenna hezalt oder geben ‚BeZ PTO choro den. Item eidem er1a
ba Nte Penthecosten den Item PTO fune ad hoc den Item eiıdem [ den.
em ultra den [ ]u Gleichzeitig mufste der Klöppel der oroisen Glocke ET -

neuert werden: „Item den klechl In dy STAS glocken 007 NEU machen
den 1.76v UImb pley und glas: Item DEr fratrem .20YT1UmM PTO pley den
Item umb ZIN den.  44

839) Fol 3406r: „Slosser. Item maıster Nıclas slosser verrichten etlich sloz IN und mb
slüzzel darczw den ASY. Item umb platslozz und Tüzzel daz ıst geslagen

awff dez khelner gankh den UN haken er geltschuld fer1a nfte Purıificationem.
Item PTO reischenslos und eysenhertel reformieren ettlich platslozz In dormitor10 et In
sacrıst1ia und slüzzel darczw den SUCCESSIVE In Quadragzesima. Item S, ıhales fa
mulis. Item DFO FASSE WUS den In presenc1a fratrıs 1 udwicı Item den PTO trıhus
SPY1S den QZast khämer In der ÜrNICZ und pinthaws. Item mayster Nıclas slozzer DFrO CEP-

ter1ıs 124 Ser1s ef clavıbus laborıbus SU1S PTO CONDVENEU eft Ssacrıstıia den OCtava ohannıs
Waptıste. S5Summa slosser facıt 5 den  D

90) Fol. 345r „Item hafner de Mautaren habet S, DFO reformacıone O7NACIS infirmarıe
et domus hospitum. Item habet den de PXIUSSIONE dominı DTO reformacıone fornacıs
dominı Blasıi. Item hafner de Furt PTO reformacıone OFNACIS cellerarı1 den. Item PTO
reformacıone OrNACIS tischler S, post Reminiscere. Item DTO reformacıone fornacıs Iurner

den IN vig1la Pasche [ ]/r Fol 383V: „haffner: L Item PTrO reformacıone 'OFNACIS In
OMO ospitum den Item Iutifigulo DTO labore In diversis habıtationıbus den. Fol
406r Item dem hafner Mautaren de fornace In der durnicz den. Item de fornacıbus
In monaster10 VIrZINUmM den Item de fornace In Castro ‚Qulo IN Furt 47 den | Item
SC dem Hafner Voitsau?| de fornacıbus IN infirmarıa et In OMO hospitum den
l  ]u Fol. 431 v 8 Item dem hafner In Herczoburgza den genent |1? recte: revent| Of-
fen den

91) Rechnung Kellner HFr Simon VO  > Katharına 1459 bis Kreuzerhöhung 1460 Fol. 373r
„Item DFO fune ad !] CUÜU den | Item domino abhatı PTO Feronıica
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fenbar die Ausstattung der wohl nicht ange VO LE  c erbauten Further Wolf-
gangskapelle mit Altären bzw. Tatelbildern vorangetrieben”. Zur selben eıt
wurde eın welterer implizıter Autschlufs ber die Fertigstellung des Chors
die Stiftskirche NeuUu ausgemalt, eın Arbeitsschritt, der den baulichen AD-
schlufs der Arbeiten Voraussetzen dürfte? Daneben wird offenbar Vorberei-
(ung für einen Altar DbZW. wen1gstens für ine oder mehrere 1EUE UD
turen getroffen: 1461 wird zweitfach unterschiedlicher Stelle 1m Rech-
nungsbuc. dokumentiert iıne Linde als Schnitzholz geschlägert un ZUrT Sä-
gemühle nach Stein geführt, W as insgesamt eınen Betrag VO  zD} ber den
ausmachte?*. Vielleicht steht das für Abt Martın (reg 1457-1468) VO  - ardına
Basılius Bessarıiıon (1403-1472) 1n jenem Jahr In Wien ausgestellte Privileg, die
Frühmesse auf eInNnem Iragaltar (in altarı portatili) lesen dürfen, mıiıt der (zeit-
weisen) Absenz eINes gewelhten Hochaltars bZw. dessen Unzugänglichkei
MC Bauarbeiten In Verbindung”

Bereıts se1t spatestens 459 / 60 War der Zimmermann Ulrich als Hofhand-
werker für das (a das OIfenDar zahlreiche nicht 1mM Einzelnen UOT-

QUUM emı1t MAaQZistro etro pıctore den Item umb saylgeschir atrı Johannı ustod1
ad alıas den | Fol 374r Exposita DFO IQn1S: Item Umb STAm c
merholcz DET Ulrıcum carpentarıum den. Item domino Chaczpetter Krembs (0/9) 4i

der padstuben dem phisterhoff ad mandatum dominı 15 den  44 Fol. 375r A

MAWTren und dekchen den.  44
Item dem Unger (010)4) ettlichen IMUYSSECN UN ettlich LAQ hat geholfen WEYSSEN

92) Fol. 423y Kubrik Stainprechern durchgestrichen: „ÄNnOo dominı etc 14617 fer1a quinta
post Quasımodogeniti 1st durich her Stephan (0/0)14) Passaw versprochen worden dem erbern
maıster Hainreichen verschwindet 1m Bug] 0ON Papenhawm fur 15 den dy IM
schuldig iıst worden eINer afe) dy SCcH Furt sand Wolfgang Zzemacht hat da
sSınd SEWESEN her Erhart (0/0)4) bss dy zeyt pharrer [ZU Gottweyg, frater Pawlus de Z wettl
12 ] PrOVISOr VIrZINUM. crıptum DEr fratrem Symonem cellerarıum. .“ DIiese bislang offen-
bar unberücksichtigte OU7z 1st 1U zeitlich den Beginn der bereits bekannten
Belege für die Ausstattung der Wolfgangskapelle tellen. Da{fs die Further Kapel-
le In den 1460er Jahren 1ne el Zuwendungen rhielt, hat bereits Maroli G.,
Die Pest- Un Totenbruderschaft Sancti Sebastianı und ihre Bedeutung für die Ent-
stehung der Pfarre Ur (Heimatbuch der Marktgemeinde Furth bei Göttweig, red

E  SC Kamptner/E. Schatzl/H. Schatzl, Bad Vöslau 1985 26/-334, hier:
269 f} festgestellt.

93) Fol 386vV „Potenlon Item HNUNCLO ad Axpach (0/0)4) der zieQ] den. Fol 35/T
Distributa extraordinarıa Item umb 300 schintInegel den Item vector1ı qu1
vexıt species de Vıenna den Item 0OON dem halıch abzuleschen 10 den
Item umb sawporster WEYSSEN dy chırıchen 20 den

94) Fol. 38/V: Item 0OON alIner lınden slachen den bzw. fol. 413v Pro IQN1S: Item
PTO reichladen UN1 de DICZ DEr 15 den aCL 15 den Item PFO gemaıIn laden PET
den facit 16 den Item DFO reichladen DEr 13 den ACH den Item PTO
phosten laden DEr den facit den. Item PFO hollecz DEr den facit [!] den.
Item Johanni de Palt DTO laden DL den. Item Uumb aın linden pılden, (0/0) 4! der sla-
chen, furn dy SUS, ıtem furn SsCchH aln, davon sneyden und ZETUNS dem pader
UN: dem unleserlich| aCı computatum den. S5Summa den  47

95) 2452 Nr. 1501 Maärz 17
96) Vgl neben den ben bereits genannten Belegen fol. 408 v „Potenlon unid ZETUNS
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denbare Dachflächen 1eu eindecken ließ?/. Neben ih: trat 1461 eın elster
Ihomas als welterer Stiftszimmerer muiıt eiInem fixen Jahressold VO  a den,
ebenso eın Hofschmied Johannes mıiıt einem Jahressold VO  a den?® Damiıt
hatte Göttwel1g den Übergang VO  zD der überwiegenden Entlohnun ach e1f=
ohn hın zZU Gedingevertrag DZw. In der Praxıs einer ischung beider For-
men) für die aufend benötigten Handwerker vollzogen. Im selben Jahr wurde
ein 1scNAier elster Hans bezahlt, der explizit als Urheber des Göttweiger
Chorgestühls genannt wird Freilich ist unklar, welchem Zeitpunkt das C 2O
STU. geliefert worden WAalIl, diese Aufgabe kann auch schon mehrere TE
rückgelegen aben, als auptwer des Handwerkers aber ler besonders in
Erinnerung gebrac worden eın 462/63 ist der Arbeitseinsatz füur Maurer
un /Zimmerleute auf DU W des QoczZhaws worunter nıcht 1im CHNSCICH Sinn L1LUTr

die Klosterkirche, sondern das als (sanzes verstehen ist unvermın-
ert oTOS, sodaf{fs neben den beiden Stiftszımmerleuten Ulrich un TIThomas
welters die externen elster Michel VO  m OoppL, elster Lienhart un eın WeIl-
terer immermann SOWI1IEe neben dem Stiftssteinmetzen elster Niklas beim
Bau oder Keparatur des Refektoriumsofens DZw. der Neueindeckung (!) des
Stadels 1m Göttweiger Spitalhof der Further Maurer alther ZU Zug kom-
11111 Letzterem stand beim Refektoriumsoftfen der Further Bader als Tagwer-
er Z1UE Seite10%0

ettlicher dyener: [ em dem Ulreichen ad PICZ A den; 1461 fol 425vV ZYy-
erman Ulricus. Idem habet fer1a tercıa nOST CONDVersioNEM Sanctı 'aulı den
Idem habet er1a quinta post festum Blasy den. Idem habet dominica pOoSt
Panzracy den. Idem habet fer1a quinta post Jacobı apostolı den Idem habet

fer1a quarta yOost AssumMpcCIONEM eate Marıe VINZINIS den. Idem habet CIrCAa
festum sSanctı WreNCY den. S5SUumMma den

97) Fol. 414r „Umb SCHINLTE: ]u Angekauft wurden Schindeln un: 200 Latten
Aaus Spitz, die inklusive Iransport } den ausmachten.

98) Fol 429r „Magıster Johannes a  er. Idem CONDENTUS DTO a  TO monastery ad ANNUM PFO
AcCctum IN dıe ASSUMPCIONIS Marıe SuUumma den agister Thomas carpenta-

FIUS. Idem CONVENTUS est DET DTO den ACEUMmM IN die 30 post ]u
99) Fol 430r „JTischer [!] Item mayster Hannsen Tyschler der das gestuel gemacht hat ad

mandatum dominı abbatiıs dedı PET Staindl INO propinato den.
100) Kechnung Fr. Erhard, Kellner, VO  a Michaelis 1462 bis Mar Geburt 1463, fol 456r

„Auf DU W des gotczhaws: Auf staynmeczen und UUÜUTET. Item maXistro Nıcolao IN vig1lia
penthecostes DET plebanum den
Fol. 456vV Auff holczmayser., Auff zymerlewt: em Miıchel ON Toppel habet IN v1Q1li0

den. Idem ME er1a DÜ Phılippi et Jacobı den Idem habet er1a 30
yost trinıtatis den Idem MECZeN Orn Item maıster Lienhart ‚abbhato In V1Q1110

den Idem habet dominica IN albıs 14 den Idem habet In dıe Philippi et
Jacobi den Idem habet In die Florianı PEr Hawpman den Idem habet ;abbato
post TIohannıs waptıste DA den em habet Me er1a 30 Nte Marıe Magdalene den
Idem habet IN viQ1lia Laurency den. Fol 460r Dıstrıbuta extraordinarıe: Item sabh-
hato post Michaelıis dem Walther (0/0)) em renfent ofen 10 den Item sabbato
post 5SYymonI1s Iude dem pader Furt FAXQ dem reffent offen den Fol 460 v Item
dem Walthar MUUTET (0/0)4) Furt Jan dem stadldach spitallhof anngzedingt dechken
umb den. In hoc Fol ET Ulrich Idem ADe: DET
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Fur die nächsten Jahre schweigen die Rechnungsbücher fast völlig ber eTi-

walge Bauausgaben.
och die echnungen des Jahres 1465 offenbaren aber 1mM 1NDIl1c auf die

angeführten Summen keine wesentlichen Veränderungen des Baubestands.
Im Frauenkloster wurden (Fenster-)Scheiben ausgebessert, der auch spater als
Lieferant VO  z} Steinen aufscheinende (Kremser?) Wolfgang Ruckenstock19! lie-
ferte Steine für 1es oder Splitt (zum Wegebau?). Der Stittszımmermann {JI:
rich, der ohl mıiıt der Deckung der iInsgesamt Schindeln (teils ın der
>Sagemühle 1ın Kanna geschnitten Uun!: AdUus p1tz transportiert) beschäftigt WAaTr,
wurde miıt Wein un: Bargeld bezahlt E1ın ungenannter Glasmaler fertigte
wohl wiederum für den C:NOTr der Klosterkirche den eın Bildfenster
d das neuerlich mıiıt eiInem GE als Schutz versehen wurde. enere wurde

der Verglasung zahlreicher Fenster ohl des Konvents grofies Au-
genmerk geschenkt. Daneben wurden ber auch die Fenster der Göttweiger-
hofkapelle ın Stein restaurılert. Dabe!l konnte der Konvent auf den Konversen
Frater eorg als CGilaser und Glasmaler zurückgreifen*‘. 1400 (Butzen-)Schei-
ben und 5500 venediQZlas wurden angeschafft SOWI1Ee fünf Stück gemalte olas _
gekauft, denen insgesamt WEel /Zentner Blei verbraucht wurden. Daneben
wurden abermals einem ungenannten Maler für eın Tafelbild den bezahlt.
468 / 69 wurde der Steinmetz- DbZw. Maurermeister Martın Zobl für mehrere
Tagwerke 1m Frauenkloster eingesetzt, daneben weliterhin die Stiftszim-
merleute Ninderthaimer un: OPP- auf Basıs elınes Gedingevertragsaı

domınum den Idem habet er1a 4a DOST dominıcam quadragesime den. Tho-
MMUS ZYMEITMAN IN dıe 5SYmon1s el Iude den.

101) Fol 60v (1470/71D) „Ausgeben auf geltschuldt: Item maıster Wolfzang Ruken-
stok OCCASIONE lapıdum IN quadragesima den & purıfıcatione Z Item
Wolfgang Rukenstayner er1a ba Infra Octfavam ASCENSIONIS DEr AMICUM 1DSIUS Ih den 1ıde
Infra [getilgt: Item Wolfgang Rukenstok IN antıquo debıito AINS ollstaın den.| F1-
dem hezalt fur aln grabstain PFO SETMANO domiıinı Wolfgangi bezalt den.  4

102) Fol. 36V Glaser, Maler| „A purifcatione 1469 Item fratrı GEOrZ10 PTO zerabhus
ad ein den Item famulo LDSIUS den. Item famulo Geor11 dominıca ANte Bartho-
lomeı den 1ide Aautfem umb glas. Item famulo fratrıs Geornun In dıe Katherine den  44
1471 die Keparaturarbeiten 1m Göttweigerhof offenbar endgültig beendet,
siehe: fol 99r „Glaser, maler: fer1a 7a ante Lucıe fratri (e0Y10 heruber lassen
pringen SPIN werchzeuch PTO naulo und hibale den.

103) Kechnungsbuch fol /TT „distributa denariorum 1468*; fol IV „dem
Glaser Krems für Jas für den Frauenkonvent den  S, fol ST „Item Cculdem Wolf-

Rukchenstock lapıdum PDFO seZ{mMINE den.“; fol 1Ar „Item maıster D
reichen ziımerman umb 7?halbh ternarı1 IN den.”; fol 18v Eısen, a. age

un: mehr Schindelnägel (aus St Polten); Zentner Blei (je AaUs Wien un!
Krems); fol. 20r (extraordinarıie dıstrıbuta) Item Vincencı1o0 PTO pictura den.
purıfıcatione 1469 EX 1ra umb MUt kalch 20 ß den, ıtem Lragen den Item
er1a quarta ante 5SyYmon1s aiInem Z DYO choro dedı den [ Item DTO piıctore
OCCASIONE Era Bartholome: den.“”; fol DE „Umb glas: Item Bartholomei umb 400
scheiben den. Item SYmoni1s umb 1000 scheyben DEr den| aCı
den.  44 purificatione 1469 „Item er1a 30 Penthecostes ad infirmarıam |monasterium ]
VIrZINUM et lampades den Item 1Va umb 5500 venedigglas DEr 15 den ACI
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In den folgenden Jahren schlagen sıch VOT em gestiegene Komtfortbedürf-
n1ıSsSe un fortschreitende funktionale Differenzierung der Kaume 1m Konvent-
ebaude In den Kechnungen ber Bauten un Ausstattung niıeder. /Z/um all-
jJahrlic wıiederkehrenden Abrechnungsposten eines spezlalisierten Urmalsters
wurde die meIlst mıt den Buche schlagende Wartung bZw. kostspielige
Keparatur der prestigeträchtigen Göttweiger Uhr. Vor allem NEeUE Kaumnut-
zungskonzepte für das alte Konventgebäude lassen sich jedoch vermehrt Adus
den Kechnungen ableiten.

Als frühes funktionales Aquivalent den barocken Kalser- un Fursten-
zımmern des Stifts darf etwa die 1465 OIfenDar erstmals belegte un: auf dem
ungewöÖhnlich n persönlichen Verhältnis zwıschen Abt Lorenz Giruber
(reg 1468—-1481) unı dem Diözesan  104 ulßende Bischofswohnung"® gelten. Ne-
ben dem Abt, dessen Wohnräume OIfenDar auch ıne Art Waschschrank ent-
hielten, wurden 1U auch den wichtigeren Funktionsträgern des Konvents E1-
sCHEC (Dienst-)Räumlichkeiten zugewlesen, etwa dem Stiftskellner. In VEeI-
schiedenen Kaumen wurden VO Herzogenburger Hafnermeister Sigmund
glasierte Kachelöfen neu versetzt. Größere Umgestaltungen ZOS Schheisl1c
1469 die teilweise Aufgabe des gemelınsamen, damals etwa e1N halbes ahrhun-
ert alten Dormitoriums ach ich An selner Stelle wurden VOoO Hofzimmer-
INanın und selinen Heltern sechs LEUEC einzelne Zellen mıt hölzernen Riegel-)
Irennwänden eingebaut. Jede eines Konventualen un: die des Priors be-
sa{fs OIfenDar eın Fenster, die Abtwohnung mindestens wel Daneben wurde
aber auch iıne HNEUEC Stube, deren usführung die beiden Stifttshandwerker U}
üch un:! olfgang besorgten, geplant*”®. Am Einbau der Zellen un!:! ohl noch

den Item umb stuk gemalte glas den. am :echten and pıctorı DTO abu-
Ia 20 den| Be1i dez glaser 15 den.  “ fol 24 v „famulo Nussdorffer 21 den  e
fol. 34vV: Steinmetz / Maurer: „Zobl DTO MUTO CIVCA COTDUS ecclesıie den. Item dem
obl umb tagberch ad monasterıium VIrZzINUM 36 den Item em Zobl gelant Z tagbercı
Kolomanı DEr facıt den purıfıcatione 1469 Abrechnung mıt obl für
insgesamt Tagwerk. bzw. auf Rechnung den. Das Dienstjahr der Hofzimmer-
leute begann Mar:; Geburt, der Jahreslohn betrug den Über die tatsaächlich
geleistete Arbeit wurde mehreren Termınen 1m Jahr abgerechnet, wobel neben
Bargeld schwarzes TIuch ZU Auszahlung gelangte.

104) dl (wie Anm. 118, S‘ „freundschaftliches Einvernehmen“ zwischen
Abt un: Bischof.

105) An ihrer Ausstattung wurde noch 14/1 gearbeitet: fol. D/r „Slosser, klampher, UT-
maiıster: Item umb nottdurfft der Y  S IN des bischoff zımMMmMer den  44

106) 468 /69, fol 3Ar [Rechnung für Schlosser, Uhrmeister un:! Klampfer] „Item DTO cla-
ad habıtacıonem ep1scopl den Item domıno abbhatı SPIN lavatorıum peslahen

den Item DTO reformatione horologt1 nostrı den L Item DFO reformacıone horologtiı
[ IN terra [? den Eıiıdem den em den Item PTO reformacione Sere
IN NOStra STUDA claustro den { fol. 35vV: [Rechnung /innglesser an ın
Krems!] für Schüssel für das kelnerzymer den Item fur dy 0Der-
Czinnt almar dominı IMLESAM. em Q1ESVAS 25 den L Item DFO choro eichter
mıt eiInem Gewicht VO 21 Ib| Summe den.”; fol 36r Hafner|] Al Item
MAaQIStrO 5S1Q1SMUNdO de Herczoburga umb "“ACı DTO ÜrNICZ und HE  S glausıirt öffen
und ttlich ander öfen reformyrt, DTO toto Tlo den | |Tischler]: em mensatorı IN
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wel welteren Baustellen, einer 1mM tift, einer 1mM ıIn Dietmannsdortf/
Paudortf zwıischen 1465 un 17 gleichzeıitig mehrere Hände neben
elıster Niklas beteiligt, näamlich wel Maurer Adus Niederranna un: eın Mau-
rerknecht Erhart, als Zureicher beim Mörtelrühren verdingten sich ZUT Autbes-
SCIUNG ihres Lohns wieder Angehörige der Klosterfamilie, VOTI allem die Mann-
schaft der „Alten Burg  11107. 1471 wird e1in sStudorium des ON VeEenNTS erwähnt!08.

Krems ad ratıonem den Jacobi, eidem den für Aın almayr. Item mMag1stro I e0-
nardo OCCASIONE famulı laborantıs DEr 13 wochen DEr den Andree den Fıdem

den  e purificatione 1469 Neue (Fenster-) Rahmen für Refektorium, Abtswoh-
HNUNS, Zellen, Rahmen für Stube des hts und sechs Zellen; Rahmen für den
FIIOL) fol 3ST: „Maıiıster Ulreich und maıster Wolfgang SCY: gedyngt (010)4) aAIner STU-
hen umb den folgt kanzelliert: In hoc habent maıster Ulreich C 101t ad Wılhalm-

den Item maıster Wolfgang IN vigzila Jacobi 10 den] aıster Ulreich em
DE 1IU01E Wıilhalmspurgz den. em domıinıca ante natıvıtais Marıe den. Item do-
MINICA Nnte Miıchaelıs den em In vLg1lin Michaelis den. Item eiıdem In SPYDICLO
Prantner BAE den. Item DEr Darpın (?) Örnpac den Item fer1a 6a ante
Palmarum den; fol 37/V Dıistributa auf dy arbaytter: zymerleyt: ıtem In labore
rellarum abbhato ante etrı 10 tagberc DEr aCı den Item In eodem labore sahhato
post Margarethe 1DSIS mbobhus tagQberch DET facit 18 den. Item maıster Ulrich
UN Wolfgang Uumb en ad Wılhalmspurg ZETUNS den.  4i

107) Fol 38V „Distributa laboratorum. Mawrer: Item aiınem MAUTer knecht tagQbercı den
FEıdem DrO nNaulo den. Item Frhart MAUTETr knecht sabbato post Margarethe hezalt LAQ-
herch In labore cellarum DET den facıt den Item Erhart MAUTer domiıinıca ante
Bartholome1 hezalt tagberc DEr den aCı den Fıdem DTO hıbale ratıone eCct1
den. Item zbain UUÜUTETN de Renna tagberch PEr facit den Item maıster 1iclas

tagberc. DEr aCı 20 den. Item duobus famulıs IDSIUS taQberc DEr facit
den. Item domiıinıca poSt Ursule dem Erhart MUUTET hezalt 4 taxbercı 14 den ACI

den Item dominca vigilıe NALIVLLALIS domını dem Erhart hezalt tagberch PCET
den facit den. Item yurificationıs Marıe tagberc ACI den Fol 30r /u

dem MOOrTtter machen und Iragzen: getilgt: Posschuhl ad ratıonem den,|] Item dominca
yost Kolomanı dem Posschuhl tagQberch DEr ACI 11 den. Item dem Ungrer eodem
dıe 28 tagberc DET aCı den em DET fratrem Laurentium den Item do-
MINICA yost Martınıi dem Untrer tagberch facıt DET 15 den. Item domıinıca post
Martını dez Posschuhl hezalt tagQberc PEF den aCı den em tagberch
den  44 Kellnerrechnung br. Erhard VO.  5 eyr VO.  D Lichtmefis 1470-Lichtmefis 1471; fol
/6V „Umb STAYN, ziegl, kalch E Item (010)  S maıster Niclas 100 staın PTIOo den.  44
Auf fol SPAU und Obv begegnen welters Ganngl IMUUTENT, mailister 1clas STAYNMECZ, der
Zobl, Hanns IMUUTET , Erhart, der en Tagwerk beim Einbau des Chorfensters (cum 7N-
YO) beschäftigt SCWESCH WAaT. elters erscheinen der Maurer Jacl Ur eın Maurer
QOu1rein und sSe1in Z/ureicher Auer SOWI1E eın Michel; als Tagwerker verdingten siıch
470/71 wiederum die Angehörigen der Klosterfamilie, Ungrer, der Bruder des Er-
hart un:! der Kuntner, welters der Posschuhl un:! der UL, der alte Kegl, Phanzagl, MI1-
chel Chochl. Dem 14/1 Andreastag LEU aufgenomrnenen Hofzimmerman Hanns
Perger wurde eın Jahreslohn VO.  - 5 den ZUSCHMESSCH, fol J6v. Als Tagwerker
wurden daneben ber uch der vormalige Hofzimmermann, der Topler, Meister U:
rich und Ninderthaimer labore cellarum bezahlt. Neben einemIzımerman
knecht, SOWI1eEe dem (010)4) Sand Pölten arbeiteten Larencz zımerman knecht un: eın ymon
famulus. enDar wurde uch der hölzerne Fuisboden des Refektoriums NnNeu geho-
belt chaben des reffectorıum den

108) Fol O7/r „Slosser, klampher, urmaıster: Item umb EUE S[0S ad cellas PTO SETÜ ad
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Impliziten Aufschlu{fß über die damalige TO des Göttweiger Konvents
1bt schlieflich die 1471 VO Tischler gelegte echnung ber 1EeUuUEC Betten“”,
mıiıt der Streifzug Urc die och kaum bearbeiteten Göttweiger ech-
nungsbücher des Jahrhunderts enden soll Ihr Wert für die gleichsam be-
hutsam tastende Annäherung das Alltagsleben 1m Kloster ebenso wWwWI1e für
die muittelalterliche Bau- un: Ausstattungsgeschichte der Anlage ist hoffent-
ich beisplelhaft evıdent geworden. Um diese Quellen jedoch der welteren
Forschung nutzbar machen, edurite ohl elner sorgfältig vorbereiteten
Edition. Interesse eiIner solchen erweckt haben, ist elInNnes der Ziele dieses
eıtrags SCWESECN.

|
A

A E SR M S E  \ M n E S
Abb Weiheinschrift der Mauterner Margaretenkapelle, 1078(?) Bischof Alt-

111a als Konsekrator. Im verstuüummelten Keliquienkatalog werden
die Heiligen Fortunat un: Margarete genannt

IANUAM CIYCA et aliquas refector11 l Pro reformatione horologti den DEr
fratrem Cristanum. Item DFO 0’Od SPTÜ ad chorum CUÜU clavıbus alııs ceter1s lIaboribus

20 den. Item PTO ad monasterıium vIrZzINUmM Item DTO SETÜ ad sedile NO-

SETUM, ZUNSENH ad almarıum, clavem monaster11 VIrZINUM, PTO clave ad eisenhert! etc
36 den Item umb nottdurfft der d  3 In des bischoff ZzZIMMEer 56 den L Purifica-
HONne: | Item PTO SPCTÜ et clave famulo hospitu; Schlüssel für die Zellen. Item dem
slosser umb pen UmM ostul In monaster10 vIrZzINUmM den | Slosser peslahen
SCr fenster den Pro NECESSATNIS Janue nostrı Studor1 den | IN NOSEIrO Studor10
aın slösl! etic. den.  7

109) Fol OSr: „Item UNSErTM en tischler UOoON FEUunNn spanpeften, 00ON stüllen ad monaster1-
U VIrZINUM, (0/0)4 ;g (010) 1 zbayn spanpeten reformiren eic. den Item
eidem OON spanpeten den
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Abb Auffindung der Reliquien Altmanns ın Göttweig nach der Haustradi-
tion Federzeichnung VO  > Hartmann Dückelmann ach verlorenem
(jemälde VO nde des Jahrhunderts, Stiftsbibliothek Göttwe1lg,
eX &96 (rot), fol 191r
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Abb Bauinschrift AUER Fertigstellung der Konventgebäude Samıt
Kreuzgang un:! Kapitelsaa unter Abt DPetrus 11 VO  > Gt Pölten 12417
heute genannten „Apothekergang” des Stifts

O €t Hı Z  AA  4E  ubatı8A nono,  zenig|  e i
Absrtis &unLÄDte „fie  33y er  aun a  e on |  ba

Volumus enam Sarn  ‚c
A faı OUltası  OOn  Harn \  & que p  4Caı  vaonem. N m onow SLAra ab me  n  vic Matßei or  et

SaAntat  pr V{a penteß chozz$AAn  g  FE  G na  fıne Cnmbteno6r  - C  AmLeM Enr Sbumur
Rıa on at

Abb Weiheurkunde Weli  ischof Matthias VO Passau für Göttweig,
Junı 1439 Stiftsarchiv Göttweig (Ausschnitt) In Wel Weiheakten VO  -
1437 un: 1439 wurden fast alle Altäre der Stiftsanlage HE  er

geweiht
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5 a

bb. 5 AAA C  BDAn  Rechnung des CcCAmM1edSs Ulrich für Göttwelg, W Stiftsarchiv
Göttwelg, R1J fol 247vV Abrechnung ber Schließen
ZU Gewolbe der Peter- un:! Pauls-Kapelle

Abbildungsnachweis: Abb un: Abb Osterreichische Akademie der Wis-
senschaften, nstitut für Mittelalterforschung, Arbelitsgruppe Inschriften;
Abb Stiftsbibliothek (9)  elgDigitalisat: Department für Bildwissenschaf-
ten der Donau-Uhniversität Krems; Abb nstıtut ZUT Erschliefsung un Erfor-
schung kirchlicher Quellen, Gt Pölten/ Monasterium-Projekt (www.monasterI1-
um.net); Abb Stiftsarchiv Göttweig/ Aufnahme: Deter Aichinger-Rosenber-
SCcI


